aer 


a „Wolken, Luft und Winden gibt Wege, Lauf e 


ihre t Gottes, das die Chriſtenheit allemal mit 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
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belle und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Brief. und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, 26 orn.“ 


Oſtern. 
a, ONE D. u ckeley⸗ Königsberg. 
debe, ch Nacht zum Licht, durch Sterben zum 
fi 8 85 durch Tod zu neuer Kraft, das iſt die große, 
des & Wahrheit, die das Oſterfeſt uns an der Hand 
lebens Jeſu Chriſti klar und gewiß machen 
dunt erade in unſerer Zeit mit ihren mancherlei 
kennt kecheiten kann uns die hieraus gezogene und 
urkte Zuverſicht außerordentlich wertvoll und 


men ert, perennt ſie ſich mutig und getroſt, kühn u 
Aich dent zu ihrem Gott, der aller Bosheit und 
Nen aller Feindſchaft und ränkevollem Haß der 

en zu gebieten fähig und willig iſt. 
uten hatten Jeſu verfolgt und gepeinigt, ſie 
batten alle ihre Kraft gegen ihn aufgewandt und 
ſeinem Leben durch den Tod ein Ende be⸗ 
5 Da trat Gott für ihn ein und führte ihn 
d die neue, unzerſtörbare Lebendigkeit zurück, 
er Plan feiner Feinde war für ewig zu 
»Der im Himmel wohnt, lachet ihrer, 
Wee Herr ſpottet ihrer.“ 
daß zu ie e ift felſenfeſt davon überzeugt, 
doch alles ſo wird, wie Gott es haben 
W u daß feinem Willen nichts zuwider kann 
er Mittel und Wege hat, immer und 
ch die Welt ſo zu geſtalten, wie es ſeinem 
die Ornericht. Davon überzeugt ſie immer wieder 
oftertatfache mit ihrer paradoxen Wirklichkeit 
e Jeſu Chriſti. 

Auna 8 te Weltgeſetz von der uneingeſchränkten 


für en ofterfeft | feiert und ſich klarmacht, iſt auch 
ung ſere völkiſche Gegenwart von ſtarker Bedeu⸗ 
Mehr und es ift wertvoll, ſich immer neu und immer 
ober n. darauf zu beſinnen. Es iſt doch keine Phraſe 
un we 92 frommer Ausdruck, wenn wir uns und 
olk in der Hand einer höheren Macht wiſſen, 


Kim, In“, Wir tun unſere Schuldigkeit mit 
ae Nipfen, Ringen, Bluten, Durchhalten, aber wir 
b das alles nur „Hilfsarbeit“ iſt, die wir 
Sete Geiſterkönig und Weltenherrſcher 
e * ſeinem Willen den Völkern die 
n ER und ihnen zuweiſt, „wie lange und 

it fie wohnen ſollen“. : 


Juſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle 
e können nicht eee 3 Unbenußte 8 werden ni 


ud ſſeits der Somme mehrfache Gefechte kleiner Abteilungen. 
Franzoſen beſchoſſen St. Quentin. Bei Laffaux, nordöſtlich von 
Soiſſons, ſcheiterte ein franzöſiſcher Vorſtoß. Längs der Aisne 
und am Aisne⸗Marne⸗Kanal nahm vielfach das Feuer an Stärke 
zu. 
riſſenen Gräben bei Sapigneul wurde verluſtreich abgewieſen. 
Durch Fliegeraufnahme feſtgeſtellte Batterien, Munitionsſtapel, 
Befeſtigungsanlagen und beobachtete Truppenanſammlungen i in Reims 
wurden von uns unter Wirkungsfeuer genommen. In den Argon⸗ 
nen wurden feindliche Erkundungstrupps vertrieben. Auf dem lin⸗ 
ken Maasufer griffen nach ſtarker Feuervorbereitung franzöſiſche 
Bataillone im Walde von Malancourt dreimal, aber ſtets vergeb⸗ 
lich an. — Um Artillerie⸗Beobachtung und Aufklärung zu erzwin⸗ 
gen, ſetzten die Gegner ſtarke zuſammengefaßte Luftſtreitkräfte ein; 
ſie erlitten ſchwere Verluſte. 
können als vernichtet gelten. 
zeug, Leutnant von Bertram 4 Gegner im Luftkampf ab. 
ſchen Soiſſons und Reims unternahm der Feind einen nächtlichen 
Angriff gegen unſere an dieſer Front ſtehenden Feſſelballons. 
Durch ſchnell einſetzendes Abwehrfeuer und Eingreifen unſerer 

Jagdſtaffeln hatte der Gegner nicht den erhofften Erfolg; nur 
15 Ballons wurden abgeſchoſſen. 
an 


davon im Luftkampf 33, durch Abwehrkanonen 8, — Notlandung 


35. Jahrg. 


— ———— — 
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Bei Einſendun 95 redaktioneller Beiträge wird gleichzeiti 
a 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
unverlangte nujtripte nur zurückgeschickt wenn u 3 


at richten. — 
t aufbewahrt, ofneld Ar ai Rüdjendung beigefügt 1 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heereshericht. 


Berlin den 7. April (W. T. B.) 
Großes 500 0 7. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Der Artilleriekampf von Lens bis Arras hielt mit kurzen Un⸗ 
abnmen ſein. So oft die Chriftenheit 1 0 terbrechungen in unverminderter Heftigkeit an. Im Gebiet beider⸗ 


Erfolgreiche Luftkämpfe im Weſten. 
Die Beute bei Toboly am Stochod. 
Großes Hauptquartier, 6. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Der Artilleriekampf an der Artois⸗Front hat ſich 
in den letzten Tagen bedeutend geſteigert. Beſon⸗ 
ders von Angres bis zum Südufer der Scarpe lag 
geſtern in Zeitwellen ſtarkes Feuer aller Kaliber 
auf unſeren Stellungen. Mehrfach vorſtoßende eng⸗ 
liſche Erkundungsabteilungen wurden von unfere! 
Grabendbejagung zurückgeſchlagen. 

Auch an der Aisne⸗Front kam es im Anschluß 
an unſer geſtern gemeldetes, in dem beabſichtigten 
Umfange voll geglücktes Unternehmen bei Sapig⸗ 
neul, nördlich von Reims, zu lebhaftem Feuer⸗ 
kampf. Wir haben dort 15 Offiziere, 827 Mann 
gefangen, 4 Maſchinengewehre und 10 Minenwerfer 
mit viel Munition erbeutet. Ein franzöſiſcher 
Gegenangriff zwiſchen Sapigneul und La Neuville 
iſt abgewieſen worden. : 

Auf dem Weſtufer der Maas ſchwoll in den 
Mittagsſtunden das Geſchützfeuer vorübergehend an. 

Klares Wetter führte bei Tage und bei Nacht 
zu reger Auftlärungs⸗ und Angriffstätigkeit der 
Flieger und zu zahlreichen Luftlämpfen. Ein bei 
Douai vorgedrungenes engliſches Geſchwader von 


‚eine ae RE 
iötet; alle er sag 


vier Fl. wurde durch 
ſtaffeln angeben und verni fi 
zeuge blieben hinter unſeren Linien. Oberleutnant 


Frhr. von Nichthofen hat davon zwei als ſeinen 35. 
und 36. Gegner abgeſchoſſen. 

Außerdem verlor der Feind acht Flugzeuge im 
Luftkampfe, zwei durch Abſchuß von der Erde. 

Von uns werden drei Flugzeuge vermißt. 

Oſtlicher Kriegsſchauplatz: a 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern. 

Südlich von Riga, bei Illuxt, Toboly, an der 
Zlota Lipa und Narajowka, ſowie ſüdlich von Sta⸗ 
nislau ſetzte die ruſſiſche Artillerie beträchtliche 
Mengen von Munition zur Wirkung gegen unſere 
Stellungen ein. Ein nach Minenſprengung gegen 
die Höhe Popielicka (ſüdweſtlich von Brzezany) 
vorbrechender Angriff der Nuſſen ſcheiterte. 

Bei Wegnahme des ruſſiſchen Brückenkopfes von 
Toboly am Stochod am 3. 4. fielen in unjere Hand: 


Die 


Ein Angriff der Franzoſen zur Wiedernahme der ihnen ent⸗ 


Mehrere der feindlichen Geſchwader 
Leutnant Voß ſchoß ſein 24. 11 
wi⸗ 


Ihre Beobachter landeten im 
Die Gegner verloren geſtern 


„ 444 Flugzeuge, 


a macht unſer Volk getreſt und unverzagt. 130 Offiziere, über 9 500 Mann, 
it „en tapferen „Ein fefte Burg ft unfer Gott! hinter unjeren Linien 3, 7 5 durch Luftangriff 1 Feſſelballon. Geſchute und etwa 150. Maſchinengewehre und 
a den Kampt Be 57 15 1 oft Fünf unſerer Flieger ſind nich zurückgekehrt. Minenwerfer, ſowie viel Kriegsgerät aller Art. 

: n drei Kriegsjahren die Erfahrung ? des Generalob . 
— re 8 1 15 e ſt li 4 N 50 r. Kr 1 egsſch. 5 u p 1 6: a 5 3 et Crbergon Zoll. 

| So: ee N 195 Fron es Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: an 
tig 0a gegeSenbe Wort in dieſem Weltkriege werden In en, ee une Feuertätigkeit. Vorſtöße e rn 

a glands filberne Kugeln ſprechen, ebenſo⸗ ie Lage iſt unver 

9 usw er Seher vn ruſſiſchen Streifabteilungen bei VBaranowitſchi und 1 von Be: 985 


— 


1 Be 


i — aufs intenfioite beeinflußt und umgeſtaltet 


n haben. Das entſcheidende Wort ſpricht, 
W Stunde gekommen iſt, der die Welt ins 

r rief und die Völker werden ließ. 

8 5 in neue, ungeahnte Kraft und Lebens 
. hinein, den die Menſchen am Kreuz er⸗ 
mie N und abgetan hatten — das verkündigt Oſtern 
Gerdt ner Botſchaft von der Auferſtehung Jeſu 
Hi che dadurch hat er das Bild der Menſchheits⸗ 

ungeahnt und unbeſchreiblich durchgreifend 

nach ſeinem Willen geändert. Denn mit 
80 en rbotſchaft von Chriſtus dem Herrn, ber 
M Grabe erweckt ift, ift die Menſchheitsent⸗ 


po wit bis auf den heutigen Tag. Wo iſt je etwas 
Wer ngsvoll in der Geſchichte geweſenꝰ 

lenden nur immer mit Gott als einer weltenlei⸗ 

dcr el rechnet, der iſt davon ganz feſt 


5 wurden zurückgeſchlagen. 
vielfach Vorfeldgefechte. 
nach ſtarkem Feuer durch Kommande⸗ und Hurrarufe einen An⸗ 


griff vor. Anſer Vernichtungsfeuer lag wirkungsvoll auf den be⸗ 
ſetzt erkannten Gräben. 


In der Oſthälfte des Cerna⸗Bogens nahm zeit⸗ 
weilig die Artillerietätigkeit zu. 

Im Wardar⸗Tale wurden durch Bombenabwurf 
unferer Flieger umfangreiche Munitionslager zur 
Entzündung gebracht. 


Der Grſte Generalquartiermeiſter: Subendorfl. 


l Berlin, 6. April, abends. 
An der Artois⸗ und in mehreten Abſchnitten der 
Aisne⸗Front ſtarker Artilleriekampf. a 
In Reims aufgeſtellte Batterien. dort erkannte 
Veſeſtigungsarbeiten und Verkehr find von uns 
wirkungsvoll beſchoſſen worden. 
Im Oſten rege ruſſiſche Feuertätigkeit. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. Kay 
Amtlich wird aus Wien vom 5. April seffrenet: 


Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: Sr 
In den Waldkarpathen und den eben der 555 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von nie 

Keine Aenderung der Lage. ER 
Mazedoniſche Front: e 

Zwischen Wardar⸗ und Doiran⸗See täuſchten die Ensffnder 


Der Erſte — Ludend or f f. 


Welte ungen — und alles, was er bisher in dieſem 8 a 
Sr en „„ een E Me eg Chelben bet fei t, en ihr Br * di li X b N Außer See ae Stoß 
ihn wunde de das letzte Wort über Jeſus ſprach und | Vertzauen ftärken, daß auch über den Wirrniſſen e am chen riegs erich . buppe-Mnternehmungen nichts zu melden. 


Der deutſche „ Jialieniſcher Kriegsſchauplazt: z: 
W. = meldet amtlich: Bei Harer Sicht im allgemeinen lebhafter Ar 
Vorlim, 5. März, abends. tillerie⸗ und Fliegertätigleit als in den letzten 


der Gegenwart ein allmächtiger, lebendiger Wille 
waltet, det, wie et aus dem Tode und Grabe zum 
debe fie, Io Sieg. und Triebe eib den Bee ’ 


Kine e rrlicht hat, auch in unferer Zeit, wenn 
un hunde 

d gekommen ift, vor allen, die ein Auge 
dan, ein inneres Wahrnihmungsvermägen dafür 


ner als den Herrn der Geſchichte und den das auf ihn 2 a Acchallewer, Taster Artzilloriekampf dwiſchen Tagen. Unlese weittragenden Geſchütze beſchoſſen 
diener Völker erweiſen wind. 3 ei. Lens und Arras mit guter Wirkung eine feindliche Truppenparade 
verbürgt es, daß er als die höhere Macht ® * en Im Oſten in woheeren wölgiten « e raff öſtlich von Cormons. Italieniſche Marineflieger 


der Welt waltet, und e ur Feusrtätigkei, eu Banshee und Spire Sonden ab. 


Anfere Ortschaften im Eichtal und Areo ſtanden 
‚abermals unter Artilleriefeuer. Im letzten Orte 
wurde die Pfarrkirche ſchwer beſchädigt. 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Im Bereiche unſerer Truppen keine beſonderen 
Ereigniſſe. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die amtliche Wiener Meldung vom 6, April 

lautet: 1 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Bei der vorgeſtern gemeldeten Eroberung des 

Stochod⸗Brückenkopfes Tobol nahmen wir 130 
ruſſiſche Offiziere und über 9500 Mann gefangen. 
Es wurden 15 Geſchütze, etwa 150 Maſchinen⸗ 
gewehre und Minenwerfer und große Mengen an 
Kriegsgerät erbeutet. 
Geeſtern vielfach lebhafter Geſchützlampf und ſehr 
rege Fliegertätigkeit. An der oſtgaliziſchen Front 
ſchoß einer unſerer Flieger ein feindliches Flug⸗ 
zeug ab. a ’ 
An der Rarajowfa wurde ein Verfſuch der Ruffen, 
nach einer Minenſprengung anzugreifen, im Keime 
erſtickt. 

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabeg 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ereigniſſe zur See. 

Mehrere Geſchwader unjerer Seeflugzeuge haben 
in der Nacht des 4. April die militäriſchen Objekte 
und beſonders die Flugzeug⸗Hangars in Grado und 
Gorgo mit zahlreichen ſchwerſten und ſchweren 
Bomben erfolgreich belegt. Mehrere Volltreffer 
in den Hangars konnten feſtgeſtellt werden. Eines 
der Seeflugzeuge iſt nicht zurückgekehrt; die übrigen 
find alle wohlbehalten in ihren Standorten ein⸗ 
getroffen. Flottenkommando. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
4. April nachmittags heißt es: Sſtlich und weſtlich 
von der Somme ſind wir an der ganzen geſtern von 
uns angegriffenen Front weiter vorgedrungen. 
Unfere Erkundungsabteilungen find über on 
hinaus bis in die ſüdweſtlichen Vorſtädte von St. 
Quentin vorgedrungen. 

Aus dem franzöſiſchen Bericht vom 4. April 
abends: Während des Tages fuhren unſere Trup⸗ 
pen trotz heftiger Schneeſtürme und durchweichten 
Bodens fort, den Feind auf der ganzen Front von 
der Somme bis zur Oiſe zurückzudrängen, und 
narfen ihn bis hinter die fehr wichtige Stellun 
had, die durch die Dörfer Grugies, Urvillers un 
Moy bezeichnet wird und die von unſeren Truppen 
EN end genommen wurde. edeutendes Mate⸗ 
. 


deren Vorhan⸗ 
Bahnhof von Vigneulles gemeldet 
worden war. Auf der übrigen Front Beſchießung 
mit Unterbrechungen. 

In den Vogesen wurde ein deutſches Flugzeug 
= 2 8 unſerer Abwehrgeſchütze zum Abſturz 
gebracht. 3 

Belgiſcher Bericht: Feld⸗ und Graben⸗Artillerie 
war Tag und Nacht in Richtung auf Dixmuiden, 
das Fährmannshaus und Het Sas tätig. Der 
Feind beſchoß Ramscapelle. 

Oirientbericht: Am 3. April Gewehr⸗ und Ge⸗ 
ſchützfeuer in der Gegend nördlich von Monaſtir 
und zwiſchen den Seen. Der Feind warf mehrere 
Fliegerbomben auf das Hoſpital von Vertekop. 
Britiſche Flieger bewarfen mit Erfolg die Flug⸗ 


zeugſchuppen von Hudovo und ſtellten Brände und 
Exploſtonen feſt. n 

Aus dem ſchen Heeresbericht vom 
5. April nachmittags: Nordweſtlich von Reims 
griffen die Deutf unſere Linien zwiſchen me 
neul und dem G - 


tte auf einer Front von 2500 Meter 
entwickelt. Der Feind hatte zahlreiche beſondere 
Sturmtruppen zuſammengezogen, um uns vom 


linken Ufer des Aisnekanals zu vertreiben. Dafür 
zeugen die auf eigem ſehr großen Teile der Front 
aufgefundenen Befehle. Wir haben faſt unmittel⸗ 
bar alle unſere „ erſten ine Abschn. 
genommen. Gegenangriffe, um einige nitte 
die der Feind noch hält, wiederzuerobern, find noch 
im Gange. Am Nachmittag nahmen unſere Geſchütze 
‚eine deufihe Truppe unter ihr Feuer, die ſtarke 
Verkuſte erlitt. In Lothringen eröffneten wir in 
der Gegend von Gremecey Feuer auf einen Zug, 
von dem mehrere Wagen in Brand gerieten. Von 
dem übrigen Teile der Front iſt nichts zu melden. 
Belgiſcher Bericht: Anhaltende Artillerietätig⸗ 
keit an der belgiſchen Front. Im Laufe des Tages 
richte die belgiſchen Batterien erfolgreich ihr 
Feuer auf deutſche Werke nordöſtlich von Dix⸗ 
muiden. Lebhafter Handgranatenkampf bei Steen⸗ 
ſtraete und Dirmuiden. 5 
Bericht der Orient⸗Armee vom 4. April: Artil⸗ 
lerietätigkeit auf der ganzen Front zwiſchen War⸗ 
dar und den Seen, beſonders in Gegend von 
Cerpena Stena. Engliſche Flugzeuge belegten das 
Fluglager des Feindes bei Hudovo mit Bomben. 


Engliſchee Bericht. 


Der engliſche Heerebericht vom 4. April lautet: 
Der feind machte nachts einen entſchloſſenen 8 
angriff mit der Abſicht, no Geſchütze wieder 
zunehmen, die wir am 2. April weſtlich von St. 
Quentin erbeutet hatten. Der Verſuch late nad 
Nahkampf gänzlich fehl. Alle Geſchütze find jetzt 

eingebracht. Am Nachmittag nahmen wir Metz⸗en⸗ 
Couture, nordweſtlich von Eperay, und machten 
eine Anzahl Gefangene. Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß 
die Zahl der am 2. April ſüdöſtlich von Arras ge 
machten Gefangenen 8 Offiziere und 262 Mann 
betrug; ferner wurden 17 Maſchinengewehre und 
4 Grabenmörſer erbeutet. l IR 

Engliſcher Heeresbericht vom 5. April: Wir er: 
oberten die Dörfer Ronſoy und Baſſe Boulogne nach 
einem ſcharfen Kampfe. Wir machten 22 Gefangene 
und erbeuteten 3 Maſchinengewehre. Der zurück⸗ 


8 


x 


Abend ft 


11555 eind verfing ſich in feinen eigenen Drake 
inderniſſen und erlitt ſchwere Verluſte durch unſere 
Maſchinengewehre. Unſere Truppen, die öſtlich 
und nordöſtlich von Metz⸗en⸗Couture noch immer 
vorrücken, erreichten die weſtlichen und ſüdweſtlichen 
Ränder des Gehölzes von Gouzeaucourt und Hav⸗ 
rincourt. 60 Gefangene wurden gemacht und fünf 
Maſchinengewehre und zwei Mörſer erbeutet. 


Italieniſcher Bericht. 


Ala die militäriſchen Werke 
Rovereto von neuem mit 


Aus dem italieniſchen Bericht vom 3. April: 
Geſtern Abend warfen feindliche Flugzeuge Bomben 
auf den Küſtenſtrich zwiſchen Grado und Monfal⸗ 
cone, die Sachſchaden an einigen Wohnhäuſern an⸗ 
richteten. Als unmittelbare Gegenmaßcegel be: 
warfen unſere Flugzeuge das feindliche Flieger⸗ 
lager von Proſecco und die Anlagen des Biter: 
reichiſchen Lloyd mit Bomben. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
4. Welt heißt es: 
eſtfronkt: Am 3.4. eröffnete der Feind um 
4 Uhr morgens ein ſtarkes Artilleriefeuer auf un⸗ 
ſeren Waffenplatz auf dem linken Stochod Ufer in 
der Gegend des Bahnhofs Tcherviſtſche—Gelenin, 
ſowie auf die Übergänge über den Fluß. Das 
Feuer wurde zumteil mit chemiſchen Bomben aus⸗ 
geführt. Gleichzeitig blies der Feind aus der Ge⸗ 
gend von Gelenin—Betowno bis zu 13 Gaswolken 
ab. Unter dem Schutze des Artilleriefeuers gingen 
die Deutſchen auf der Front Toboly—Gefenin zum 
Angriff über und warfen unſere Truppen zurück. 
Ein Teil der Deutſchen ſtieß bis zu den Übergängen 
über den Stochod in der Gegend nordöſtlich Gelenin 
vor und brachte dadurch unfere Truppen des linken 
Flügels, welche den Waffenplatz verteidigten, in 
eine ſchwierige Lage. Angeſichts dieſer Lage wurden 
unſere vom Feinde bedrängten Truppen auf das 
rechte Stochod⸗Ufer zurückgeführt. Mehrere unſerer 
Truppenteile erlitten große Verluſte. 2 
„Rumäniihe Front: Einige feindliche Auf⸗ 
klärungsabteilungen verſuchten dreimal, ich den 
rumäniſchen Gräben in der Gegend ſüdöſtlich von 
Moneſtirka—Kaſchinul zu nähern, wurden aber 
jedesmal durch Gewehr⸗ und Artilleriefeuer vet⸗ 
jagt. In der Gegend von Tulcea in der Dobrudſcha 
verſuchten die Bulgaren auf Schaluppen über die 
Mündung des St. Georgs⸗Armes zu ſetzen, wurden 
aber durch unſer Feuer zurückgeworfen. An der 
übrigen Front wechſelſeitiges Feuer. 
Kaukaſusfront: Unſere Truppen ſetzen die Ver⸗ 
folgung der Türken in der Richtung auf Hanikin 
fort. — Schwarzes Meer: Im weſtlichen Teile des 
Schwarzen Meeres verſenkten unſere Torpedoboote 
zwei kürkiſche Goeletten mit Weizenladung. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 
Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
5. April: 


Mazedoniſche Front: Weſtlich des Prespa⸗Sees 
ſchwacher Feuerwechſel zwischen ‚den Poſten. An 
IR ee mei = nach he 
vorber ng die bu ri n Truppen einen Gegen⸗ 
angriff und eroberten einen Graben zurück, den die 


1050. 9 er Front 1 


Tülrkiſcher Kriegsbericht. 


Im türkiſchen Heereshericht vom 5. April heißt 
es: An der Dialafront ſetzen die Engländer ihren 
Rückzug in Richtung auf Bakuba fort. In den Luft⸗ 
kämpfen hatte eines unſerer Flugzeuge, ein vom 
Hauptmann Schütz geführter Fokker, einen Zuſam⸗ 
menſtoß mit einem feindlichen, wobei dieſes in 
N ng ae Dante mit er 
abgeriſſenen Fi es feindlichen Flugzeuges in 
unſeren Kanten Geſtern Vormittag erſchienen 


drei feindliche Flugzeug⸗Mutterſchiffe, die von 


einigen Kreuzern und Zerſtörern begleitet waren, 
vor dem Bosporus. Die feindlichen Flugzeuge 
warfen Bomben auf Kilios und den Eingang des 
Bosporus. Unſere Land⸗ und Waſſerflugzeuge 
Hoffer die des Feindes an und vertrieben ſie durch 

ombenwürfe. Es wurde mit Sicherheit feſtgeſtellt, 
daß ein Schiff voll getroffen wurde. Die Ruſſen 
melden in ihrem Berichte vom 28. März, daß die 


Ereignis an den anderen Fronten. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Über die größeren Kampfhandlungen 


berichtet W. T.⸗B. vom 5. April: Der engliſche 
ol auf Henin Croiſilles am Morgen des 
2. April wurde von mehr als einer Diviſion aus⸗ 
geführt. Der Angriff war durch ſchmere Artillerie 
vorbereitet und wurde blutig abgewieſen. Bei dem 
weiten Angriff, den die Engländer mit maſſierter 
Infanterie verſuchten, erlitten ſie allerj te 
Berlufte, vornehmlich durch Maſchinengewehrfeuer. 
Die engliſchen Toten, die allein bei Henin liegen, 
werden auf 1200 Mann geſchätzt. Auch die . 
ten. Gefangenen berichten von der Größe er⸗ 
littenen Verluſte. Die in dem deutſchen Heeres⸗ 
bericht vom 5. erwähnten Angriffe nördlich der 
Straße Peronne— Cambrai begannen um 3 Uhr 
nachmittags mit einem Angriff gegen Metz⸗en⸗ 
Couture und den Walt von Gouzeaucourt in Stärke 
von mindeſtens vier Bataillonen. Nach ihrer 
blutigen Abweisung ſetzten die Engländer gegen 
ärkere Kräfte ein, deren Angriff die deut⸗ 
ſchen Abteilungen befehlsgemäß auswichen. Um 
5 Uhr 20 Minuten nachmittags verſuchten die Eng⸗ 
länder beiderjeits der Straße Fins—Gouzeaucourt 
einen Angriff, der im deutſchen Artilleriefeuer unter 


Pioniermaterial und Munition. — Kein wichtiges 


5 Aus Amſter 
Heute Nacht iſt 


ſchweren Verluſten zufammenbrach. Desgleichen 
wurde gegen Renſſoy vorgehender Gegner due 
Teuer vertrieben, während andererſeits deutſche 
Stoßtrupps weſtlich St. Quentin in die feindlichen 
Linien eindrangen, dem Gegner im Handgranaten⸗ 
kampf ſchwere Verluſte beiſügten und Gefangene 
zurückbrachten. Außer der im Heeresbericht erwähn⸗ 
ten Exploſion eines Munitionslagers füdlich Ven⸗ 
dreſſe, bei der eine 300 Meter hohe Stichflamme 
beobachtet wurde, fanden ſtarke Expleſionen auch in 
dem vom Gegner beſetzten Vr 

St. Leger ſtatt. 8 


aucourt un 


Franzöſiſche Falſchmeldung 
über erbeutete deutſche Haubitzen. 

Der franzöſiſche Heeresbericht vom 4. 4. 11 Uhr 
abe behauptet, daß bei den Kämpfen ſüdlich 
Soiſſons drei 15 Zentimeter⸗Haubitzen und mehrere 
Wagen in die Hände der e i en ſeien. 
Dieſe Behauptung der Franzoſen iſt glatt erfunden. 
Wie ſchon gemeldet, wichen wir in der Nacht vom 
3. zum 4. April vor dem als bevorſtehend erkannten 
kde ue Angriff ohne Störung und ohne Ver⸗ 
uſte aus. 


Vierzehn feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. 


Die Fliegertätigkeit war am Donnerstag auf 
der front wieder äußerſt lebhaft. Anſere 
Flieger erwieſen in Erkundung, 1 
Bombenangriff aufs neue ihre Überlegenheit. Ein 
bis Douai vorgedrungenes engliſches Geſchwader 
von vier r e wurde durch die von Ober⸗ 
leutnant Frhr. von Richthofen geführte ſieg⸗ 
gewohnte Jagdſtaffel zum Kampfe geſtellt und ver⸗ 
nichtet. Oberleutnant Frhr. von Richthofen ſchoß 
dabei zwei Flugzeuge ab und erledigte damit feinen 
35. und 36. Gegner. Im ganzen wurden 5 Flug⸗ 
zeuge hinter den feindlichen, 7 hinter unſeren Linien 
im Luftkampf, 2 hinter unſeren Linien durch Ab⸗ 
ſchuß von der Erde zum Abſturz gebracht. Anſer 
Verluſt beträgt 3 Flugzeuge. Anſere Bomben⸗ 
geſchwader belegten die feindlichen Barackenlager 
bei Dixmuiden. Bahnhof Bouffignereux (17 Kito⸗ 
meter nordweſtlich Reims), Belfort und Dammer⸗ 
kirch ausgiebig und erfolgreich mit Bomben. 

Auf dem Balkan machte ein oft bewährtes Ge⸗ 
ſchwader am hellen Tage trotz ſtärkſter Gegen⸗ 
Bin einen ſchneidigen Angriff auf den Bahn⸗ 
Hof das Lager von Karaſuly im Wardartal. 


Kampf und 


Es. warf 2500 Kilogramm Bomben ab. die vier 
große und zahlreiche kleinere Exploſionen ee 
au 


riefen. ie bis 1000 Meter aufiteigenden 
wollen wilden bis in den Abend hinein beobachtet 


Die Kämpfe im Oſten. 


Ein Beiſpiel für die erſchütterte Disziplin 
im ruſſiſchen Heere. 


Ein halbamtlicher Aufruf im „Rußki Innalid“ 
vom 25. März lautet: „Alle, die ſich eigenmächtig 
aus dem 175. Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment entfernt 
haben, werden auge kehr in den nächſten Tagen 
zum Regiment zurückzukehren. Andernfalls werden 
ſie als e des alten Regimes betrachtet 
werden. Die Delegierten des Nates der Arbeiter 
und die Soldaten⸗Delegierten des 175. Reſerve⸗ 
Infanterie⸗Regiments.“ 


dee e 


NT EN 


Der Helle Arteg. 
Enver Paſcha über die militärische Sage. 


Bei einem am Dienstag Nachmittag vom Gro 
weſir in ſeiner F e als Haupt der d 
ritt den Parteimitgliedern 


für Einheit und Fort 

gegebenen Tee 

Beſuch im deutſchen Hauptquartier und an der 

We zurückgekehrt ift, eine Ansprache, in der 

er die militäriſche Lage ſchilderte, die, wie er 

ausdrückte, jehr edigend und beruhigend an 
nfichtlich des Je ale 

ne 


hielt ſcha, der von ſeinem 


Weſt⸗ und t ſei. i 
en ont ei Minder dieſer 


Rückzuges erklärte der he fer ſei 
Maßnahme. die an Wert einem Siege gleichkomme. 
des Miniſters machten großen 


Die Ausführungen 
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Die Kämpfe zur See. 

a Weitere Unterſeeboot⸗Beute. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Seit den am 30. März veröffentlichten Unterſee⸗ 
boots Erfolgen find nach den bis heute eingegan 
genen Sammelmeldungen weiterhin insgeſamt 
134000 Bent to⸗Negiſtertonnen 
von unſeren Unterſeebooten verſenkt worden. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Verſenktes Schiff. 
ſterdam wird vom 5. April gemeldet. 
enen Ne ee 5 5 

auf der Höhe von veningen durch e 
deutſches nterjeekans verſenkt worden. 


Zunehmende Bewaffnung der feindlichen Handels⸗ 
eee 


Wie W. T.⸗B. an zuſtändiger Stelle erfährt, hat 
die Bewaffnung der feindlichen Handelsſchiffe weiter 
zugenommen; die Erfolge unſerer Anterſeeboote 
haben jedoch hierunter in keiner Weiſe gelitten. 


pPiolitiſche Tagesſchan. 


‚ Eine deutſche Proteſtnote an die Vereinigten 
; Staaten. a ; 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zig.“ meldet: 
Der ſchwediſchen Geſandtſchaft in Berlin ift eine 
Note zugeſtellt worden, in der es u. a. heißt: Nach 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
dem deutſchen Reihe und den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika hat die amerikaniſche Regierung 
den deutſchen Botſchafter Grafen Bernſtorff ſowie 


dem in ſeiner Begleitung nach Deutſchland zurück⸗ 


kehrenden Perſonen einen Paß zur ungehinderten 
Heimkehr ausgeſtellt und ſodann die ſchweizeriſche 
Geſandtſchaft in Waſhington benachrichtigt, daß 
dem Botſchafter und ſeiner Begleitung feitens der 
britiſchen und der franzöfiſchen Regierung für die 
Überfahrt freies Geleit zugeſichert werde. Der 
deutſche Botſchafter und die ihn begleitenden 
Reichsbeamten mit ihren Familien und Haus⸗ 


Y rere Verhaftungen wegen desſelben 


¶griechiſchen Nationalfeiertag, die Ereigaiſſe 


Haltsorganen ſowie die anderen Deutſchen, die von der Bruder des verſtorbenen Oberſt von 
der amerikaniſchen Regierung in dem Paſſe des und Gaffron ſowie zahlreiche 


Boſſchafters mit ihren Namen aufgeführt ware 


ch glaubten, auf die volle Einhaltung der Zuſicherung 


der amerikaniſchen Regierung insbeſondere hill 
ſichtlich des von ihr vermittelten ſicheren Geleit 
rechnen zu können. In diefer Annahme haben Mt 
ſich getäuſcht. Abgeſehen davon, daß fie die ung“ 
wöhnlich lange Ausdehnung der Unterfuhung iM 
Hafen von Halifax als unnötige Behinderung 


d Beläſtigung empfinden mußten, find den Beteiligt 


ten Geldbeträge und eine Neihe von Gegenſtä nden 


deren Mitnahme ihnen nach der Zuſicherung det 


ameritanifhen Regierung freiſtand, als Konter 
bande abgenommen worden. Ferner bewegte 
die Unterſuchung im Hafen von Halifag, die unten 
Auſſicht von engliſchen Offizieren und großen 
Aufgebot engliſcher Soldaten durch kanadiſche Be 
amte, darunter Frauen, vorgenommen wurde, 1 
Formen, die ſich mit dem Begriff guter Sitte u 
des Anſtandes ſchlechterdings nicht 
faffen. Der deutſche Botschafter, der von Haliſar 
aus die ſchweizeriſche Geſandtſchaft in Waſhingros 
als Vertreterin der deutſchen Intereſſen von bei 
unwürdigen Lage, in der er und ſeine Begleitung 
ſich befanden, telegraphiſch benachrichtigen wollte 
wurde von den britiſchen Behörden daran rn 
dert. Erſt eine Stunde vor Abfahrt des e. 
von Halifax wurden ſeine Telegramme 

men. Die deutſche Regierung ſieht ſich 2 
wegen dieſer Behandlung entſchieden Verwahrn 5 
einzulegen, und glaubt, erwarten zu ſollen, da 
die amerikanische Regierung, ſobald fie Kenntnis 
von den vorſtehend aufgeführten Tatfachen * 
hält, Anlaß nehmen wird, diefe Angelegenheit 
eine eigene aufzunehmen und der britiſchen ge 
rung entſprechende Eröffnungen zu machen. 8 
Auswärtige Amt bittet die ſchweizeriſche a 
rung, veranlaſſen zu wollen, daß Vorſtehendes 85 
lichſt auf telegraphiſchem Wege zur Kenntnis 30 
ſchweizeriſchen Geſandtſchaft in Waſhington 


Hufs Benachrichtigung der ameribanſſchen Regis 
rung gebracht wird. N 
Die Beſprechungen 


zwiſchen dem deutſchen Reichskanzler von Ben 
mann Hollweg und dem öſterreichtſch⸗ungariſchen 
Miniſter des Außern Grafen Ezernin haben, . 
die Wiener „Neue Freie Preſſe“ berichtet. el 4 
ſehr beft ledigenden Verlauf genommen und, 10 
immer, zu vollkommen einheitlicher Auffaſſung 
allen laufenden Fragen geführt. 
Zur RNeſorm des preußischen Wahlrechts. 

Wie der Korreſpondent der „Köln. je 
aus zuverläffiger Quelle erfahren haben will, 
die Reform des preußischen Wahlrechts noch we 
rend des Krieges beſchloſſen. Es ſteht ein E 
Hereitender Schritt unmittelbar bevor. 


* 


| Vorlage zur Anderung des ;preußifchen Wahle#" 


dürfte gleich nach Oſtern bekannt werden. F 
Berhaftung von holländiſchen Telegraphe® 


beamten. 

Nachdem am Freitag ein Telegraphenbe aste 
im Haag wegen Verletzung feines ene 
niſſes verhaftet worden wat, wurden am Mi 147 
auch im Haupttelegraphenamt in Amſterdam 7. 


vorgenommen. 


Zum Kommiſſar und Generalrefidenten 
im Marokko 


iſt General Lyauten wiederernannt worden. 
Die ei Nunitionserzeugung. 
engliſche er 550 


teilt 

die Zahl der unter Kontrolle des Venter, 
ſtehenden Betriebe jet 4802 betrügt. 
Zur Lage in Griechenland. Pr 

„Daily Telegraph“ meldet aus Athen ln 
Sonnabend, daß die Vage durchaus nicht 1 
gend ſei. Die königstreue Preſſe richte che 
Angriffe gegen die venizeliſtiſchen Blätter Been 
und „Ethnos“, die wieder erscheinen. Bel a. 
Krawallſzenen während des Streiks in der ler f 
ſchen Zentrale ſeien auch die Neſerviſten e, 
den Straßen erſchienen. Die Reſervi jet 
lebten anſcheinend noch immer fort. it 
allerlei Gerüchte im Umlauf, daß am 7. April, 


2. Dezember ſich wiederholen würden. 2 
Der ruſſiſche Botſchaſterattachee in 
ermordet. 


Ein Amſterdamer Preßbüro meldet, 
Attachee der ruſſiſchen Botſchaft im 
Graf Borgzatowstg in einem Klub in 
tot aufgefunden worden ſei. Neben ihm 
Revolver gelegen. Bei der ärztlichen 
fuchung habe ſich herausgeſtellt, daß n 


ten ve Coſtarica gewählt. : . 
Deutſches Reich. 
N 5 Berlin, 6, April 5 
— Der König von Württemberg hat 
Begleitung des Kriegsminiſters nach dem 
ſchauplatz begeben. = 9. or 
— Die Beiſetzung des Generaloberſten wet ole 
Prittwitz und Gaffron fand in Berlin wi, de N 
mititäriſchen Ehren auf dem Friedhof e 
Scharnhorſtſtraße ſtatt. Der Trauerfeier be N 


— 
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pub 


Freunde 


unt 
5 Genera lobepſt von Keſſel, General von 


Toben tele höhere Offiztere bei, dar⸗ Heim und 4000 Mark für Hinkerbltebene von Unter r 


ſeeboot⸗Leuten beſtimmt wurden. 
Aeber den Ausgang des Krieges ent⸗ 


der Kriegen: on von Prittwitz und Gaffron, ſchmied fuhr hat feine Frau 

Groener inter von Stein, Generalleutnant Ehebruchs getötet. Das Pac. 30 5 5 28 Jahre ſcheiden nicht nur U⸗Boot und Geſchütz. 

. don Puttkamer und mehrere Kammer⸗ alt, lebte bisher in ziemlich glücklicher Che, der drei Alle Kampfmittel, auch das Geld 

Der Kaiſer hatte durch einen Flügeladin Kinder entfproſſen der Mann war auf der kaiſer⸗ amp ’ ‚ 

aten einen Kranz nieder lichen Werft beſchäftigt, die Fran war als Hebamme müſſen mobil gemacht und angewendet 

mehrere Tru anz legen laſſen. Auch tätig. Als der Mann arine eingezogen d 

Korps, pie W darunter das 1. und 16. wurde, ließ ſich die Frau von einer leicheferkigen werden. 

Kranz Entſchlafene befehligt hatte, hatten B verführen, an Orgien mit Matroſen Jeder zeichne daher Kriegsanleihe! 


gewidmet. Die Gedächtnisrede hielt 


5 Dioiſtonspfarter Heiſe. Die Trauerparade 


Kr: von der 2. Garde- Infanterie⸗Brigade und 
Ya Grande Sedartilerie Kteniment geſtellt. 
mt Ar al⸗Feldmarſchal von Madenfen ſagt 
Deutschland ide: „Die kriegeriſcen Kräfte 
N en und dazu gehört auch fein Reichtum, 
Ringen er Erwartungen. Auch im letzten 
ralleutna Ten und werden wir fiegen.“ — Gene 
jagt: den Chef des Kriegsamts Groener 
Ader X erttauſende ſetzen täglich im Nahkampf 
durchglüh euer ihr „Alles“ — ihr hoffnung⸗ 

el Fe Leben freudig an des Vaterlandes 
ve ſich das vor Augen hält, kann bei der 
„Deankeihe unmöglich zaudern.“ 
acht lr General der Infanterie z. D. von 
fingen, anſtelle des Generals Frhrn. von Hoi⸗ 
Festung re von Huene, zum Gouverneur der 
rer von ntwerpen ernannt worden. Als Erobe⸗ 
betannt ge iſt ſein Name weiten Kreiſen 


— Das preufſiſche Staatsminiſterium trat am 
8 du einer Sitzung zufammen. 
Bel „eichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
nungen du 


chung über Beſchlagnahme und Enteig⸗ 

eine Ver ich die Neichsberleidungsſtelle, ferner 
Fiſchere mung über das Inkrafttreten des 
wachn eigeſetzes, Übergangsvorſchriften des ber: 
2 der Schuhinduſtrie, eine Be⸗ 
lern von ng betreffend Anmeldung von Herſtel⸗ 

ren. 

Auf die 6. Kriegsanleihe ſindebei der ſtädti⸗ 
En Spartaſſe in Halle über drei Millionen 


ark 
die eigene Zeichnung der Sparka 
zeichnet wo Perg ng ber Sparkaſſe ge 


8 Sparkaſſe des Kreiſes 
Ausland. 


Au 

Loder Nene 1% Milionen Mart. 
den . J. Die Bank von England Hat 
mag sto von 5% auf 5 Prozent er⸗ 


— —— — 
die Wirren in Rußland. 


W Reformen über Reformen, 
meldet: Nach einer Petersburger 
Vordere dat die Regierung einen Ausschuß zur 
Thorn „ud und Durchführung der Bauern- 
Schlaltſen nett. Das Organ der revolutionären 


Ab Rellt als ersten Programmſatz die 
e gefamten Grundbeſitzes durch den 


ſchlagt 
* die konſtituierende Nationalverfamm: | e 
f 


Staat 
Frage dul 
lung 


groß nps“ meldet aus Petersburg: Beinahe 1 
gen 


7 der Revolution entſtandenen Zeitun⸗ 


iſten die Republik. Mehrere bekannte 
Gefinnunm . die bisher ausſchlietlich anarchiſtiſche 

Nute bekundeten, find zum demokratiſchen Ne⸗ 
die noch mus übergetreten. Die Monarchiſten, 
halten fi tert und niedergeſchlagen find, 
Sedna pr Augenblicklich iſt zweifellos die 
ſſentlicht, FM: e demokratiſche Republik in der 


d W. Kirche gegen die neue Regierung. 
He pre die »Boff. 31g.“ mitteilt, hat ſich die ruſſt⸗ 
neue Niodese Kirche nunmehr öffentlich gegen die 
Blatt: Di erklärt. — Weiter meldet das 
bäuslet dan, Naſſenbefreiung der ruſſichen Zucht⸗ 
in der 9 nere fort, und der Aufruhr der Bauern 
' nehme immer wildere Formen an. 


Eine 0 Schickſal der Zarenfamilie. 
Meldungen burger Draßtnachricht besagt, nach 
die Jari a rufftſcher Blätter werde der Zar und 
Pauls % den nächſten Tagen nach der Peter⸗ 
den io ng übergeführt, wo fie interniert wer⸗ 
die Mutter ke) Großfürſtin Maria Paulowna, 
werde doris er Großfürſten Kyrill und Boris, 
6, Gleich ien gebracht werden. 

eneralg 12 mit der endgiltigen Ernennung des 
danzen nme le zum Oberbefehlshaber des 
des Haupt, ſchen Heeres warde eine Verkleinerung 
Tun 9 artlers angeordnet. Mehrere Abtei⸗ 
Ki aufgehoben worden, eine ift dem 


— um angegliedert worden. 


ga Drovinzlalnachrichten. 


fn M n rg 
ien Arie „ 2. . (Verſchiedenes.) Auch 
ien derenburg hat . 8 15 
bereit „ hat ih eine größere Anzahl Fami⸗ 
Ka erilürt, 1 m 51 er 8 z 
1 i ege zu nehmen. — Ein 
denbu r Am eg 308 Sonnabend Nachmittag gegen 
ag enmal in dieſem Jahre über Ma⸗ 
ühle auer Anugegend. verbunden mit einem 
Alten 91 Pillenßer 9 


0 A 1 Bäcker⸗ 
eide 1 ein kalter ag einen 
later Won Daum, dieſen zerſplitternd. In Sa 
waßlf ne zu zu ein kalter Blitzſchlag eine Inſt⸗ 
unt Vet nden. — Eine Spende für Kriegs: 
Per et has hat die am 28. März in Neuteich 
ren lung d Herrn Waſehn tagende Mitglieder⸗ 

ein Vermzgezr Groß Werder⸗Kommune aus 
gung dom Rot bewilligt, indem fie dem Kreis: 
and? stellte en Kreuz 10000 Mark zur Ver⸗ 
A Wai Reha iſt die Besprechung mai een 

. 1 
Ma ah entf eſe Summe den Wünſchen 


Preußen und Italien. 1839 * Karl I. von Numä⸗ 


| 


prechen i B: 
8 Gru 7 8 jo verteilt worden, daß 


für ein Kreisſäuglings⸗ W 


tu 
& 
reich 
Vißzef 
wurde der Unteroffizier Paul Fenske, Sohn des 


zur Gewohnheit wurde, wobei es nicht ausblieb, 

daß die Frau mit einer Krantheit behaftet wurde, ; RABEN * 
jebatı ihr der Hebammendienſt unterſagt wurde. Als — (Bäckerinnung Thorn.) Am Don⸗ 
er Mann davon erfuhr, ſuchte er die Frau durch nerstag Fand in der Innungsherberge eine Ver: 


ſammlüng ſtatt, an der gegen 30 Meiſter teil⸗ 
nahmen. Gegenſtand der Tagesordnung war 
Stellungnahme zu der auch an die Thorner & mu 

ergangenen Aufforderung, die Betriebe mögli 

n legen; um Kohle und Arbeitskräfte zu 
ſparen. ie Verſammlung lehnte einmütig den 
Vorſchlag ab, mit der Begründung, daß durch die 
Zuſammenlegung eine nennenswerte Erſparnis an 


Vorſtellungen zur Pflicht zurückzubringen, doch ver: 
geblich; J N 1 Abe . x 


i 
men t der Frau, die den leichtſinnigen Kohte nicht erziel „und eh ig an Ar⸗ 
Debenswanbel forgſette Lam es aber zu einer er: | Hei elften, Da je K die Weißer meitt allein mit 
Niessen in die im Verkauf deren ihr der Mann ein den Lehrlingen Fe 
Dieiler in die Hruß stieß und ſie tötete. Er stellte — (Thorner Straffammer) Sitzung 
ſich hierauf ſelbſt der Polizei. f vom 4. 1. Vorfiher: Landgerichtsdirektor 
d Strelno, 3. April. (Dividendenverteilung. — Amtsgerichtsrat Kreyher 


April. 
Sone Beiſitzer: a „ die 
andrichter Müller und Cohn und Gerichtsaſſeſſor 
Cohn. Die Staatsanwaltf vertrat Gerichts⸗ 
Se Lieberkühn. — Der 13 Jahre alte Schüler 


Kriegsanleihezeichnungen.) Die hieſige Kreditbank 
erzielte im abgelaufenen Geſchäftsjahre bei einem 
Amſatz von 750 000 Mark einen Reingewinn von 
2308 Mark. Die an die Mitglieder zu zahlende 
Dividende iſt, wie im Vorjahre, auf 6 Prozent feſt⸗ 
geſetzt worden. Der Reſervefonds iſt auf 12 500 
Mark d n den ausſcheidenden Aufſichtsrat 
in chdruckerelbeſitzer Jaſchte und Polizeirat 
Itmann von der Generalverſammmung wieder⸗ 
8 worden. — Für die Kriegsanleihen ſind bei 
Kreditbank bis 31. März d. Is. 102900 Mark 
sichnet worden. Die Zeichnungen auf die ſechſte 
Kriegsanleihe betragen bis jetzt 90 000 Mark. 
ofen, 2. April. [Städtekongreß.) Der Reichs 
verband Deutſcher Städte wird am 30. April unter 
dem Vorſitz des Bürgermeiſters Saalmann⸗Pleß in 
Pofen tagen, um zu der bevorſtehenden Verwal⸗ 
tungsreform Stellung zu nehmen. 


oſef Rutkowski in Mocker hatte ſich 


e N in einem Hauſe und hatte 
daß dieſe in einer Schublade ihr Geld verwah 


„Die Welt im Bild.“ 

Der vorliegenden Nummer unferer Zeitung iſt 
die verſpätet eingegangene Nr. 13 der flluſtrierten © 
Anterhaltungsbeilage „Die Welt im Bild“ in den 
für die feſten Bezieher beſtimmten Exemplaren bei: 
d ie heute fällige Nr. 14 von „Die Welt 
m Bild“ iſt nicht eingegangen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 8. April. 1916 Schwere Nie 
derkage der Ruſſen bei Itolka. 1915 Internierung 
des deutſchen Hilfskreuzers „Prinz Eitel Friedrich 
in Newport News. 1913 Er ing des erſten 
en n a 0 1985 1 5 Unter⸗ 

nun engliſch⸗franzöſiſchen Abkommens. 

887 + Heine von Stephan, N 
en t 1875 A 
Belgien. 1866 Abſchluß eines Bü 


Berufungs⸗ 
e oe ens zu ver⸗ 
ſ. Zt. mitgeteilt, hatte das 
nicht au ängt 
ng nicht gene 
be des Bau⸗ 


auf Verwerfung der Berufung. — die 
Velzäuſerin Saat B. in Nen eber in 


Berufumgsi 91 2 
Fr e ee hatte die ange wegen 
nirene mit Unterſchlagung zu 1 Woche Ge 
ngnis 3 Ae 2 
ehmu ner Reihe von Zeugen, er 
5 Kare e ö In te 15 

un 8 egend angenommen u 

155 2 3 er Umftande und Auf⸗ 


niſſes zwiſchen 


nien. - 

9. April. 1916 Erſtürmung von Bethjincourt. 
Niederlage der Franzoſen zwischen den Orne und 
Maashöhen. 1910 Einweihung der Kaiſerin 
Auguſte Viktoria⸗Stiftung und der Himmelfah 

1904 7 ee Siabelle 
1903 7 Auguſt Munckel, bekannter 


Der Ardbeitsburſche Sylveſter Oſttoweft aus 
Culmſee 5 des . e in 2 Fällen ange⸗ 
klagt. Mit ſeinem noch nicht ndigen Bru⸗ 
der war er bei dem Hilfsheizer G 
Auguſt 1916 eingebrochen und hatte 5 Mark und 
8 er geſtohlen. Am 19. September ſtieg 
er abermals ein, ſtahl aus einer Markttaſche von 
h 2 Mark 7,16 Mark. das Geld kauften ſich 


i monika. 1 en und 
Proklamierung Erg dae Maximilian von ©) = El 3 Sertfung 
zum Kafſer von Mexiko. 5 Leo Penske aus Dom. Strasburg 

und Bianift. 1741 5 n Sa ch. 


i i der vom engericht Strasburg wege 
Sieg Friedrichs des Großen bei Mollwitz. ele een Mark oder 1 Tag Gefäng: 
Thorn, 7. April 1917. tft, wu 


nis verurteilt wo 0 95 . ent 
— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) nnch en 
find aus unſerem Oſten: Oberprimaner. Vizefeld⸗ 


keinen Arreſtanten. x 1. (D. 

mebel Jobann Jaruszewski aus “Briefen; Beitrage der nee ne und 4 Allgemei⸗ 
feldwebel Brung Gutſchke; älteſter Sohn] nen Ortstrankenkaſſe) find vom 1. April d. Is. ab 
des ſtaatlien Gutsverwalters G. in Swierzyn bei erhöht und in den 5 Loharlaſſen 21 Pf. bezw. 
Unteroffizier Walter Lembe aus sn „66 Pf., 92 Pf. und 1,20 Mark. Begründet 


it die Erhöhung durch die geſteigerten Koſten der 
rankenpflege. 


Aren bei Ally und Nignieville. 1913 Hef⸗ 
tige Stü nd 2 
mordung des deutſchen Hauptmanns Bartſch in 


hervorragender Komponi 


Stꝛasburg; 


aus Polberſee bei Berent; Jäger Alfred Rieger 


pelow, 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Ingenieur, Leutnant Walter Raapke 
(Maſch⸗Gew.⸗Abtl. 4), Mitinhaber der Maſchinen⸗ 
fabrik Born u. Schütze in Thorn⸗Mocker. — Mit 
dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe ausgezeichnet 


Brieffaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name Stand und Adreſſe 
bes Frageſtellers deutlich anzugeben Anonym Anfragen 
tönen nicht beantn ortet werden.) 

Franz Qu. Das Gedicht „U-Boote us!“ 
beginnt recht verheißend: „John Bull faß grü⸗ 
belnd am grünen Tiſch, ihn een gar piele Nö⸗ 
ten, beim Skager Rat fein im erblich, und 
Schiff auf Schiff ging flötten“, und klingt auch 
recht verheißend aus: „Schifflein, ihr ſollt uns 
bringen, was wir erſehnen, mit und 
Singen, ſollt es erfechten im blutigen Strauß: 
d des Friedens, U-Boote heraus!“, aber 
das Mitteſſtac, ift leider wenig gelungen, Todak 
wir von einer Veröffentlichung des Ganzen Ab 
ſtand nehmen müſſen. 


3 Eingeſandt. 
Danzig, Jollaſſitent Büring Schießplatz Thorn, Sr Dielen 22 eee er 


zurzeit in Wlerandrowo, eiſter ayer- : 8 = 
Thorn, Stadtrat Winkler ⸗Graudenz, Birnen. | Seit Kurzem hängen in den Geſchäften der 
Liebetanz⸗Culm, Kommeczienrat Lebkuchenfabriken Schilder aus, die den Militär⸗ 
„Thorn, Sparkaſſenrendant Grüne: perſonen die Einkaufsgelegenheit auf die Bormit- 
wald: Thorn, Gendarmeriewachtmeiſter Preß⸗ tagsſtunden ron 8 bis 1 Uhr beſchränken. Dadurch 
ler⸗Brieſen, Stadtrat Ackermann⸗ Thorn, | it den meiſten Soldaten etwa 98 Prozent von 
Stadtrat Mallon ⸗Thorn, allen, gänzlich die Möglichkeit genommen, ſich 
Treichel⸗Thorn, Vizefeldwebel d. L. überhaupt Lebkuchen zu beſchaffen. Nur die we⸗ 
JenſſenStelomüßde (Pion.⸗Erſ⸗Batl 17). nigen Kommandierten, die in der Stadt dienſtlich 
— (Beſchleunigung bei der Be⸗ and FU tun haben, finden noch Gelegenheit. Das ſoll 
Entladung der Güterwagen.) Die Kriegs⸗ doch wohl nicht der Zweck dieſer Verfügung ſein. 
amtſtelle Danzig macht ausdrücklich darauf auf⸗ Wie kann man nun Soldaten und Verkäufern ge⸗ 
merkfam, daß während der Otterfeiertage unter recht werden? Wäre es nicht würſchenswerter, 
keinen Umſtänden eine Stockung im Umlauf der daß die Vergünſtigung des Lebkuchenkaufes denen 
Gute kommt, die Tag für Tag und gerade am 
ormitbag dem Außendienſt ausgeſetzt find? Ich 
n die Be⸗ und Entladung der gebe zu, daß durch den F eben Fall fahr ar 
rt mi 
glaube ich 


Packmeiſters F in Bromberg. 

— (Ordens verleihung.) Dem Zeug: 
hauptmann Huſun 8: der ſeit Kriegsbeginn bei 
er oberſten Heeresleitung zum Großen Haupt⸗ 
quartier kommandiert iſt, ſind in letzter Zeit fol⸗ 
ende Ordensauszeichnungen zuteil geworden: der 
Hferreichſche Kaiſer Franz Joſeph⸗Orden re 
mit der Kriegsdekoration, das königlich ſächſiſche 
Offizter⸗Kriegsverdienſtkreuz und anläßlich der An⸗ 
weſenheit des kaiferlich osmaniſchen Kriegs⸗ 
miniſters Enver Paſcha im Großen Hauptquartier 
der Eiſerne Halbmond. 7 
— (Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
hilfe) haben erhalten: Oberregierungsrat 
Kette ⸗ Zoppot, Kreisſekretär Butterlin⸗ 


meiſter 
Dietri 


Güterwagen eintreten darf. und daß alle infrage 

kommenden Verlsder darauf ſehen müſſen, daß an 

den genannten T : 1 2 x 

Waggons in derfelben Meile wie an gewöhnlichen Militär die Verkäufer auf jeden 
en erfolgen muß. ü 


Arbeit überbürdet werden, den 


5 Boften zur Verfügung zu 


aber, 2 ofbens einzel 

1 85 könnte. Um aber auch an dieſen Tagen 
rien Anſturm entgegenzutreten, f 

es viellei dem Soldatenheime größere 


gewiß gern entgegen kommen. 
Ein Feldgrauer. 


Sammlung für das Rote Urenz. 
In unſerer Geſchäftsſtelle find weiter an Bei⸗ 


trägen eingegangen: durch Pfarrer Hiltmann⸗ 
Lulkau: Bortte in Lulkau 15.07 Mark, in 


Steinau 20,96 Mark, in Goſtgau 21,79 Mark, 

Groß Rogau 25 Mark, zuſammen 82,82 Mark,; 
Ertrag eines Wohltätigkeitskonzerts der Anterzahl⸗ 
meiſter⸗Vereinigung der Garniſon Thorn 36,25 Mk. 
zuſammen 119,07 Mark, mit den bisherigen Ein⸗ 


güngen zuſammen 2247734 Mark, 1 Dollar und 


Kopeken. i 

Weitere Spenden, kleine und größere, aus Stadt 
und Land werden von den Sammelſtellen gern ent⸗ 
gegengenommen und dringend erbeten. 


Liebesgaben für unſere Gruppen. 


Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dieteich, 
Breiteſtraße 35: Frau Käthe Streh tau 50 Mark 
Sühnegeld für das Rote Kreuz. 


Letzte Nachrichten. 


Gedenktag des Eintritts Hindenburgs in das Heer. 
Berlin, 7. April. Feldmarſchall von Hinden⸗ 
burg feiert heute den 51jährigen Gedenktag ſeines 
Eintrittes in die Armee. 5 s 
Gefundene und verſenkte Dampfer. ji 
Amſterdam, 6. April. Lloyds meldet, da 
der Schooner „Lucie Houje“ während eines Sturmes 


7 


im nördlichen Atlantiſchen Ozean aufgegeben wurde. 


Die Beſatzung wurde in Gibraltar gelandet. 

Kopenhagen, 6. April. Das Miniſterium 
des Innern teilt mit, daß die Esbferger Dampfer 
„Eſther“ und „Methil“, nach Aarhus mit Kohlen 
unterwegs, am 1. April in der Nordſee unter⸗ 
gegangen find. 

Cherbourg, 6. April Neutermeldung. Der 
braſilianiſche Dampfer „Parana“ (4461 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen) iſt in der Nacht verſenkt worden, 
18 Mann der Beſatzung ſollen vermißt werden. 

Vereinigung der Nuſſen und Engländer. 

Petersburg, 6 April. Meldung bei 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Ein Tele⸗ 
gramm aus Teheran meldet, daß die ruſſiſche Vorhut 
ſüdlich von Hanikin, nahe Kiſil Nabat, mit den eng⸗ 
liſchen Truppen Fühlung genommen hat. 

Amerikaniſche Kriegsmaßnahmen. 

Wafhington, 6. April. Rentermeldung 
Der Senat nahm die erſte Kriegskreditvorlage Aber 
die 100 Millionen Dollar an, die Präſident Wilſon 
nach ſeinem Ermeſſen verwenden kann. 

Waſhingten, 8. April. Reutermeldung. 
Senator Lodge brachte im Senat einen Geſetz⸗ 
entwurf ein, durch den der Kriegsſekretär ermächtigt 
wird, die zur Verfügung ſtehenden Gewehre ſamt 
der Munition den Mannſchaften des inneren Siche⸗ 
rungsdienſtes in allen Staaten und Territorien 
auszuhändigen. 


Waſhington, 6. April. Rentermeldung. 
Das Juſtizdepartement hat Haftbefehle gegen etwa 
65 Deutſche erlaſſen. Ungefähe 100 deutſche Schiffe 
find in verſchiedenen Häfen in Beſchlag genommen. 


Waſhington, & April. RNeutermeldung. 
Der Senat hat einen Antrag angenommen, worin 
das Landwirtſchaftsdepartement aufgefordert wird, 
für eine ſtärkere Erzeugung von Lebensmitteln zu 
ſorgen. ; 

Kuba folidarſſch mit Amerika. h 

Wafhington, 8. April. Reutermeldung. 
Aus Havanna wird gemeldet, daß der Präfident 
Menocal den Kongreß erſucht hat, zu erklären, daß 
zwiſchen Kuba und Dentſchland der Kriegszuſtand 
eingetreten iſt. 


Berliner Börfe, RE. 
Bärje geſcloſen. 
Amſterdam, 4. April. Wechſel auf Berlin 88,60 


Wien 24.20, Schweiz 48.90, Kopenhagen 71,1%, Etodholm 
74.70, Newport —, London 11,741, Boris 42,80. Gedrüdt. 


waſerſände der Weichſel, Grabe und Mehr, 


tand des Walfers am Begel 


Netze bei Czarn tian 8 J 
nnd nn nannten an men ———?́r!r!? 
Meteorologiſche Beobachtungen orn 
dom 7. 1 85 
Barometerſtand: 757 mm 
Waſſerſtand der Weichſe l: 8,0 Meter. 
Lufttemperatur: + 1 Grad Celſins. 8 
ee sy rden. 55 
om 6. morgens bis 7. rgens höͤchſte Temperatur: 
＋ 13 Grad Celſius, niedrige 4751 ey Celſins. 


Wetter aunſage. a 
(Mittellung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 


Vorausſichlliche Witterung für Sonntag den 8. April. 
Wolkig, Temperatur wenig geändert, zeitwelſe Niederſchläge. 


Am 1. und 2. Feiertag wird „Die 

Preſſe“ nicht gedruckt, Ausgabe der 

nächſten Nummer Dienstag den 10. April 1917 
abends 


Am 4 April, um 8%, Uhr RE entſchlief 
anft nach langer, mit vieler Geduld ertragener 
Krankheit mein inniggeliebter Mann, unſer guter, 
ban r Vater, Großvater und Schwieger⸗ 
vater, der 


königl. Eiſenbahn⸗Zugführer a. D. 


Jacob Czense 


im 69. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen, 
Thorn⸗Mocker den 4. April 1917. 


Die Beerdigung findet am erſten e um 4 Ahr 
vom Trauerhauſe, denſtraße 58, aus ſtatt 


Heute früh 2 Uhr entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unfer guter Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der 


Beſitzer 


Gustav Fehlauer 


im Alter von 65 Jahren 6 Monaten. 
Dieſes zeigen um ſtille Teilnahme bittend an 
Amthal den 7. April 1917 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Kun Agnes Fehlauer, geb. Beister, 
nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 11. April, 
2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


ER Am 5. d. Mts. abends 71), uhr Deaſcheh wohl 5 
mit den 


eiligen Sterbeſa kamenten, unſere über alles 
9 chter, herzensgute Schweſter, Schwägerin und 
ante 


Marta Salwowska. 


Thorn den 7. April 1917. 
Im tiefſtem Schmerze: 
Familie Duschke, 
Familie Moczynski. 


Die Beerdigung findet am 2. . nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


mE Heute morgens 2 Uhr enlſchlef nach langem, 
ſchwerem Leiden unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ 
5 85 Großmutter, Schweſter, Schwägerin und 
ante 


gie Bertha Haase, 


geb. Janke, 
im 75. Lebensjahre. 
Dliva den 5. April 1917. 


Ae trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 2. Oſterfeiertage um 4 Uhr 
nachmittags in Gurske ab Station Kirchweg ſtatt. 


Mm m mm 


Das neue Schuljahr Fe am 
17. April, um 9 Uhr. Anmeldun⸗ 
gen neuer Schüler. am 16. 4., von 
9—12 Uhr, Brückenſtr. 13, 1. Auch 
ſchon vorher bis 30. 3. Brückenſtr. 
13, vom 31. 3. bis 15. 4. Brom⸗ 
ber gerſtr. 43. 


M. Wentscher Schulvorſteherin. 


Das neue Schuljahr beginnt am 17. 
April. Anmeldungen von Mädchen und 
Knaben für meine 


Privat⸗Schule, 


Altſtädt. Markt 9, 2, desgl. für meinen 


Prival⸗Schulzirkel, 


baldigſt erbeten. 
Knaben werden für Septima und 
3 vorbereitet. 
A. Kaske, a 
Altſtädt Markt 9, 


ILL, Zimmer a 


Bromdbergerſtr. 29, pir, a. bot. Garten. 


Am 5. d. Mts. verſchied nach 
langem, ſchwerem Leiden unſere 
herzensgute Mutter, Schweſter, 
Tante, Schwägerin, Schwieger⸗ 
Bid Großmutter, 


Frau Helane Meise, 


geb. Zabel, 
im noch nicht vollendeten 50. 
Lebensjahre. 

Dieſes geigen tiefbetrübt an 
im Namen der trauernden Hinter» 
bliebenen 

Thorn den 7. April 1917 
Ella Schlicht, geb. Meister, 

und Gatte. 


Beileidsbeſuche werden dankend 
abgelehnt. 

Die Beerdigung findet am 2. 
Feiertag, den 9. April, nachmittags 
21% Uhr, vom Trauerbauſe Gerechte⸗ 
ſtraße 18 aus auf dem Rn 
evangel. Friedhofe ſtatt. 


7 en bauen IM) Tr 


daten 50 Bis: Verkauf bei J. Wallis, Breiteſtraße, und abends 
lan der Ka - 


ſtattfindenden Ziehung der 4. 


mein Fernsprechanschluss 


Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied am 
4. April 1917 hochbetagt des hieſigen Schulbesiets 
älteſtes Schulvorſtandsmitglied, der 


königl. Oekonomierat 


gur Hermann v. Wegner 


im 84. Lebensjahre. 

Wir betrauern in dem Entſchlafenen einen liebe⸗ 
vollen Freund und Gönner der Schule, ein Vor⸗ 
bild von Fleiß und Anermüdlichkeit. 

5 a werden ſein Andenken ſtets hoch in Ehren 
alten 

Oſtichau den 5. April 1917. 


Die Schule. 


EN 


Am Donnerstag den 5. d. Mts. ſtarb nach 
kurzem Leiden unſere treue Mitarbeiterin, die 


Aufſeherin 


Josepha ZiolkoWSkI. 


Wir verlieren in ihr eine ſtrebſame und zuver⸗ 
läſſige Aufſeherin. 

Die Beerdigung findet am 1. Oſterfeiertag, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Bergſtraße 21, 
aus ſtatt. 


Ruhe in Frieden! 


Das Auſſichts⸗ und Arbeitsperſonal 
der Ma. Dohna. 


Feuerwerksperſonal Dohna. 


5 DAllen enen, die unſerem lieben Entſchlafenen das letzte Geleit 
gegeben, ſowie für die zahlreichen Kranzſpenden ſage ich im Namen 
aller Hinterbliebenen auf dieſem Wege innigen Dank. 


gt Mocker, im April 1917. 


Lichtbildervortrag 
des Herrn Bedaktene Franke Dauzig 


i 8 am Montag den 16. April 1917, abends 8 Un im 


Artushof, 
zum beiten der hieſigen Tazarette. 


Eintritt: num. Platz 2 Mk., unnum. 1 Mk., Schüler und Sol⸗ 


Notes Kreuz, Soldatenfüriorge. 


Könial. Ulaſſen⸗“ 
preuß. lotterie. 


Zu der am 11. u. 1 u. 12. April 1917 


eee 


Abgefchl. Wohnung, gone 


fonnig. mit Balkon. Küche, Bad, Gas und 


{ Klaſſe elektr. Licht an kinderloſes Ehepaar zum 
1235. Lotterie find 15. 4. zu vermieten. Talſtr. 42, 2, rechts. 
; \ 5 \ \ Näheres Mellienftr. 89, ptr., links. 

150 80 10 20 t „ae au gl, a 

1 af⸗ un ohng.) m alk., elektr. 
5 haben. tar Licht, Schreibt, in herrſchaftl. Haufe, 
Dombrowski, u der Stadt, N d. e 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
vlatz, Feruſprecher 842, 


2 Birne 
eingerichtete Zimmer 


von ſofort oder 1. April zu vermieten. 
Inukerhof (altes Schluß. 


2 möbl. Zimmer 
(Bohn: und Schlafzimmer) a in herr ⸗ 
ſchaftlichem Hauſe vom 15. 4. mit Bad, 

entralh. und elektr. Licht zu vermieten. 
ff 12:14, 2, Eing. Strobandſtr. 


t von jetzt ab 


nummer 643. 


Berhard Leiser Sohn, 
Heiligegeiſtſtr. 16. 


Dienstag vormittags 
Fiſchmarkt großer Poſlen 


Breitlinge. 


Scheffler, Sernruf 415. 
Perkäuſer ſucht Gtelung 


in einer Kantine oder Kolonſalwarengeich 
Angebote unter V. 696 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


effere Frau, 
früher im Büro 5 Jahre tätig geweſen, 
wünſcht ſich mit ſchriftlichen Arbeiten im 
Hauſe zu beſchäfligen. 


auf dem 


ſoſort zu 8 Culmerſtr. 5, 2, rech 


blieries, ſowie ſau fre. 
Balkonzimmer zu vermieten. 
Gerſtenſtr.3, 2 Tr., neben d. — — 


im. Zim. . E. I7 M. E. IM. 3. b. Gerechteſlt. erechteſtr. B. p. 


L lt möbl. Jinmer 


mit Klavier und alleiniger Küchenbenu⸗ 
tung fefort oder ſpäter zu vermieten. 
Au erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 
Möhl H jonnig.hodp.,i. Gartenhaus 
. ill., zu verm Mellienſtr. 89. 
Angebote unter A. 701 an die Ge⸗ T. 1109. immer im Gartenhaus 
ſchäftsſtelle der „Preſſe⸗. fofort zu verm. Beraſtraße 55. 


F AA er chl N l d. ſt Fräulei 
Ein Knabe S Fi 1 Pen. a ars. Preſſe“ 


mit guter Schulbildung wünſcht von ſo⸗ Baderſtraße ind 


fort oder ſpäter Stellung als Schreib- 
F Speicherräume 
Angebote unter N. 663 an die Ges vom 1. Juli 1917 für 350 Mk. jährlich 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. zu vermieten. Zu erfragen bei 
FF 
9 Mokgen lie Lagerkeller, 
Klsſterſtr. ſowie Speicherraum, Haupt⸗ 


ganz oder geteilt | ale 0 oer zu vermieten. 
Lüdtke, Po H. Saßian, Parkſtraße 18. 


eee 


eee ee 


* 


Fran Wilhelmine Schmechel. . 4 


Shin, (mies n n, g- nme hdg 


Statt Karten! 


Emma Ziesak geb. Pankratz 


Rudolf Kirste 
Verlobte. 


JE 4 


Thorn, Oſtern 1917. 


= 
CCC 
. 7777 NEN ABNBIRIENETENEKIERENRHE 
® Statt Karten! 


Johanna Luckenbach A 


Willi Bock 
Verlobte 


Oſtern ıgır. 


J. K K 
FCC 


Olga Wolff i 
Bernhard Kleeberg 


Thorn Berlin 


Verlobte 


Thorn — Mühlhauſen i. Chi 


eee 


Die Vermählung ihrer Ihre Vermählung geben 
Tochter Frau Erika von hiermit bekannt 


Schultze mit dem Oberlent- | rman rie von Bolki 


nant Hermann Freiherr 
von Eelking geben bekannt Oblt. 1. Garde-Fußart. „Regie 


komdt. z. Kriegsamt, 
Professor Dr. Krüger on 


und 
und Frau 1 
Lulse, geb. Pätseh. Erika Freilran von Belking, 


Marienburg Wpr. Osterwoche 1917. Charlottenbur® 
Iüterstr. 8 


— —.. . 3 — 


Achtung! Actass 
Wo gehen wir Sonntag hin? 


Auf den Rummel⸗Platz 


(Wollmarkt). 


Angenehme Volksbeluſtigung von Karuſſels, Luft⸗ 
ſchaukeln, Schießhalle Krix, Schwankende Weltkugel 
und anderes mehr. 


Um zahlreichen Beſuch bitten 
a die e 5 


BET Voranzeige. 8 


N: Na 


kommt nach Thorn 
und gibt auf dem Wollmarkt 


Sreitag den 13. April. abends 5 ll 


ſeine 


Gala⸗ Gröfunngswoxehiäk, 


take e Nelso 50 
eee SEN. € aiiehanden . 


glieder Berfanmmfung I bes 3 min 10 4 


Jag hund, 


14 um 11% Uhr, im Til 
braun⸗ a 0) 


Tagesordnung: Kaſſenbericht, Ge⸗ 
ſchäftliches, Vorführung ſelbſige⸗ 
fertigter Hausſchuhe und Aus⸗ 
zahlung. 

Säfte willkommen. 


Der Vorſtand. Gegen Belohnung abzu gen 9° 
Fran H. King-Geniltode, | Nachricht an gut 
Buozkowsky, 
Ringftraße 5 
it tralhei d all dehör ! 
bon ſſart ober  ermietenn Scpharzt Briefloſcht mil Sr 6% 
Sodtke, Mellienſtr. 62. eſunden. Zu erfragen 
3. To mobllerte chäftsſtelle der „Prefle”. 
mmerwohnun . 
8 in und tmohnung, Eine Uhr gelumdeh «; 6, 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen Abzuholen 


Miftienitraße 88. 


Welch edler Herr 


borgt einem jungen Mädchen, das in 

Not geralen, 50 Mark. 
Angebote ſind unter O. 689 an die 

Geſchäftsſt. der „Preſſe“ zu richten. 


Junger Landtwikt, 


24 Jahre alt, evangel., Kriegsinvalide, 
mit 30 000 Mark Vermögen, möchte mit 


dägſſcher Talender, 


Dienstag 


S SSR Düne 


III 


| 
junger, netter Dame in Briefwechſel Mal 6 
treten; bei gegenſeitiger Zuneigung 13 | 14 | 15 | 16 4 25 — 
Heirat nicht aus geſchloſſen. 20 21 22 23 5 — 2 
Zuſchliften n mit Bild unter 27 28 28 30 311 9 
T. 699 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. t = =; 3 7 5 6 
48 411 
Cifernes Kreuz 1. Kine 10 11 4201510 


verloren. Abzugeben gegen Belohn. 


in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Hierzu zwei Blätter. 


Oſtern. 


Ob auch im heiß 
Der ißen en Flammenbrande 
Sb b anche a ferrig loht, 


Ges Krieges Wetter blutig droht 


4 Solls Ba 


& klingen: Jeſus lebt! 
5 fie 


hunder 
Ju unſerm Schm ee 
e e ae 

rhei t. ahn. 
om ſtille drum dein herbes Weinen 


eee 


E acht 
e ee Grab geborgen, 


„Sind ein 
er ein Beige Gottesſaat, 


5 n ewger Gottesfülle naht. 
a e Samen a leid 
Er 5 Not und Tod naht neugeb 


oren, 
eine Bee felge Zeit. 


Es Bricht hervor ein neues Leben 
185 deren, ber aus dem Grab Erkan 


de e amerilaniſche Kriegserklärung. 
* bereitet Reuter ein anherordentliches Be 


e ges re e b. ar u 


Telegramm folgen: 
’ pre Willen hat den Kriegsantrag 
ſowie eine Proklamation über den Kriegs⸗ 
u e mit Deutſchland unterzeichnet. 

e Meldung bedeutet in all ihrer Kürze die 
Kriegsanfage an Deutſchland. Es iſt 
niemand und nirgends beſtrittener 


Kongreß, die wir dem Geſamtinhalt nach 


nn 
wiedergegeben haben, bedeutet nicht nur 
ei 
ne Verleugnung eines Grundſatzes, der von der 


anden f zwiliſterten Welt anerkannt worden ift, 
fe ſteht auch im Widerſpruch mit der zu 


Thorner Uriegsplauderei. 
— GSochdruck verboten) 
„Von XXII. 

Sei Elfe befreit ſind ſchon die Bäche durch des 
N feiner „belebenden Blick; der alte Winter 
a Tino n . zieht fi in salbe Berge zur“ 
s ſonſt hat es gedauert, bis der Lenz 
Ka 5 e Nun dürfen wir aber 
Die ahl auf ein günſtiges Oſterwetter hoffen. 
Tune ten Oftern im Weltteiege ſtehen vor der 
ſarden, nei, der Sieger über den Tod, iſt er⸗ 
Als di jo werden uns die Glocken verkünden. 
erklante, Weihnachtsgiades vor einem Biezteljahre 
je, aer de Blaubten wir ia ihren Tönen bereits 
doch e Friedensgeläute zu vernehmen. Hatte 
8 unſer erhabener Herrſcher 2 

es ehenshand entgegengeſtrectt. 
wir und alle anderen Völker die 


Seiedensp 
offnun 
ern a einjargen, da die feindlichen 


FR 
Eon, 
275 
115 
8 
1 
4 
7 
3 
5 


nach wie vor einem ehr⸗ 
eigt find. In demſelben 

kuherte ſich der erste Ninſſter von Oſterreich 
Leiter der bulgarischen Regierung. 

| Erklärungen Hat der Deulſche Reichstag 
Niemand wir Angariſche Abgeordnetenhaus abgegeben. 

| will dem ruffiſchen Volke jeine erkämpften 


if 
17% 
12 
1 2 


H 
5 
€ 


37. 
175 


gend Führer der ruſſiſchen Partei» 
| deute di Verſicherung gegeben, daß weder die 
eine Einmif Östegierung, noch irgend eine Partei 
alten binn in die Entwickelung der ruffſchen 
tig, ee dab are geheftt werde, 


jeder Zeit von Wilfon zur Schau getragenen Welt- 
anſchauung. Es iſt widerlich, die ſcheinheiligen 
Phraſen zu leſen, mit denen Wilſon in ſeiner Bot⸗ 
ſchaft an den Kongreß Haufieren gegangen iſt. „Die 
Bedrohung des Friedens und der Freiheit liegt in 
dem Vorhandenſein einer autokratiſchen Regierung, 
geſtützt auf organiſierte Macht, nicht von dem 
Willen ihres Volkes“, ſo und ähnlich lauten einige 
Sätze Wilſons in ſeiner Botſchaft, in der er von 
einer „Autokratie“ in Deutſchland ſpricht, während 
gerade Wilſon, wie ein Berliner Blatt mit Recht 
ſagt, ein Autokrat iſt. In Amerika möge man 
wiſſen, daß die Verſicherung des Herrn Wilſon, 
ſein Krieg gelte nicht dem deutſchen Volke, ſondern 


der beſtehenden „Autokratie“, jo lächerlich erſcheint, 


wie irgendetwas, und ſie wird den Zorn des deut⸗ 
ſchen Volkes noch erhöhen, den Wilſons Verhalten 
während des ganzen Weltkrieges geſchürt und ſeine 
treffliche Botſchaft an den Kongreß zu hellem Feuer 
entflammt hat. Wilſon weiß ganz genau, daß es 
keinen Krieg der Weltgeſchichte gibt, der ſo wenig 
ein Krieg der Dynaſtie oder der „Autokratie“ eines 


ganzen um ſein Daſein ringenden Volkes war, wie 


der jetzige, zu dem Deutſchland der aus Neid ge⸗ 
borene Haß eines nunmehr alle Erdteile um⸗ 
N Weltbundes gezwungen hatte. 

Er * 5 N * 

SAL 

Über die Sitzung des Nepräſentantenhauſes 
weiß Reuter zu melden, daß dieſe vom Vorſitzer 
des Ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten, 
Flood, eröffnet wurde, welcher erklärte: Wir ſollten 
entſchloſſen unſeren Platz an der Seite der Entente 
nehmen, die den Kampf der Menſchheit führt. 
Unſere Macht ſoll fo verwendet werden, daß ein 
völliger Sieg ihre Anſtrengungen krönt. Der 
preußiſche Militarismus ſoll zerſchmettert werden. 


Aus dem Senat 
liegt die Meldung vor, daß bei der Debatte über 
die Resolution der Regierung die Senatoren Ver⸗ 
daman, Stone, Norris und Me. Cumber ſich gegen 
die Kriegserklärung ausfprachen, aber hinzufügten, 


daß fie im Falle eines Krieges die Regierung 


unterſtützen würden. Wider Erwarten macht auch 
der demokratiſche Führer Kitchin der Kriegsbill 
Oppofition, indem er betonte, daß kein Lebens⸗ 
intereſſe Amerikas angetaſtet werde und daß kein 
Einfall in amerikaniſches Gebiet drohe. 

Die „Times“ meldet aus Waſhington, daß der 
Unterſtaatsſekretär des Marinedepartements 
Franklin Rooſevelt amtlich mitgeteilt hat, daß 
Maßregeln für ein ſofortiges 

Zuſammenwirken mit England und Keane 
getroffen find. 


dazu werden, der Welt den Frieden zu 
verſchaffen. Dieſen Verſicherungen zu mißtrauen, 
hieße die Augen vor der Wahrheit verſchlteßen. 
Freilich wiſſen wir, daß in Rußland noch immer 
zwei recht verſchieden geartete Gruppen um die 
Herrſchaft ringen. Der bürgerliche Liberalismus, 
der dem Namen nach augenblicklich die Herrſchaft 
führt, ſteht gänzlich unter engliſchem Einfluß und 
geberdet ſich kriegswütiger als jemals die Regie 
rung des Zarentums. Aber ſie hat im 
ſozialiſtiſchen Komitee ein Gegengewicht, das ihr 
jeden Tag verhängnisvoll werden kann. Die 
Soztaliſten haben die Arbeiter und auch die Bauern 
hinter ſich, die vor allem Frieden haben wollen. 
Erhalten die letztgenannten Elemente die Ober⸗ 
hand, dann dürften die Oſterglocken auch bald zu 
Bald | Friedensgioden werden. 

Freilich ſtimmt zu folchen Gedanken und Hoff⸗ 
nungen ſehr ſchlecht das Gebahren der Vereinigten 
Staaten von Amerika. Wie die Sachen liegen, iſt 
jeden Tag die Kriegserklärung zu erwarten. Man 
faßt ſich unwillkürlich an den Kopf bei dem Gedan⸗ 
ken, daß ſich ein großes, und man darf wohl fagen, 
ein recht unkriegeriſches Volk ohne erſichtlichen 
Grund in den furchtbarſten Kampf ſtürzen will. 


= Papſt hat es vdr einiger Zeit ausgeſprochen, 


Amerika, wenn es ernſtlich den Frieden haben 
te, nur nötig hätte, die Munitionslieferungen 
ai die Weſtmächte einzuſtellen. Aber um den Welt⸗ 
frieden iſt es den Amerikanern keineswegs zu tun. 


Die Profitgier ſteht ihnen höher als die Grundſätze 


der Menſchlichkeit. Sie ſehen darum in Deutſch⸗ 
land lediglich den Störenfried ihrer einträglichen 
Kriegslieferungen, die ſich ja nur folange abwickeln 


ließen, als das Meer nach England, Frankreich und 


Italien frei war. Man muß ſich aber vor Augen 
halten, daß doch nur eine kleine Gruppe von Ameri⸗ 
kanern die Riefengewinne aus den Kriegslieferun⸗ 
gen einheimſte, die Mehrheit des Volkes mehr 
Schaden als Nutzen davon hatte. Durch die Um- 


i ſtellung der amerikanischen Industrie auf die Erzeu⸗ 
gung von Kriegsmaterial mußte naturgemäß die 
bisher gangbare Gütererzeugung leiden und ſich 
Die Koſten trägt 


die Gebrauchsartikel verteuern. 
die weniger bemittelte Bevölkerung. Die durch 


England bewirkte Abſperrung Deutſchlands vom 
enaustauſch mit, Amerika verſchärſte Hrüben lichkeit Hat, dem Bedarf zu genügen. 


(Sweites Blatt.) 


„Daily Chronicle“ meldet, daß Alwin Jooſt, 
Mitglied des Rats der nationalen Verteidigung 
erklärt habe, daß der in Arbeit befindliche Ar⸗ 
beitsplan für die Teilnahme Amerikas auf der 
Grundlage einer dreijährigen Dauer des Krieges 
gedacht iſt. 7 „ 


Abberufung des österreichischen Botſchafters. 
Eine neue Ohrfeige für Wilſon. 

W. T.⸗B. meldet aus Wien: Wie die Blätter 
vernehmen, wurde der öſterreichiſch⸗ungariſche Bot⸗ 
ſchafter in Waſhington, Graf Tarnomwski, angewie⸗ 
ſen, die diplomatiſchen Beziehungen zu den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika abzubrechen und 
für die Botſchaft und die Konſulate die Päſſe zu 
verlangen, wenn der KRongre den Antrag Wilſons 
ratifiziert, daß der Kriegszuſtand zwiſchen Ame⸗ 
rika und Deutſchland beſteht. Eine beſſere Aat⸗ 
wort konnte unſer Bundesgenoſſe den Amerikanern 


nicht geben. Es iſt dies eine Maßnahme, wie wir 


ſie zweifellos von unſerm Bundesgenoſſen erwarten 
konnten, nachdem Wilſon bisher immer die Anſicht 


verbreitet hatte, daß Sſterreich⸗Ungarn gern die 


diplomatiſchen Beziehungen mit Amerika aufrecht⸗ 
zuerhalten wünſche. 
Das Schickſal der Deutſch⸗Amerilaner 
iſt aus einer Meldung des „Daily Telegraph“ er⸗ 
ſichtlich, wonach die Amerikaner mit den Deutſch⸗ 
Amerikanern, die mit der Kriegspolitik der Ver⸗ 
einigten Staaten nicht einverſtanden ſeien, nicht 
viele Umſtände machen würden. Sie würden 
einer beſonders ſtrengen Freiheitsbeſchrändung 
unterworfen und wahrſcheinlich interniert werden. 
Die internierten deutſchen Schiffe. 

„Daily Telegraph“ meldet ferner aus New⸗ 
york: Amerikaniſche Schiffsbauingenieure haben 
die deutſchen Dampfer, die von ihren Beſatzungen 


beſchädigt wurden, unterſucht und ſind zu dem 


Schluß gekommen, daß die Maſchinen in kürzeſter 
Zeit ausgebeſſert werden können. Wenn die Lage 
es erfordert, wird die amerikaniſche Regierung 
nicht zögern, dieſe Schiffe zu beſchlagnahmen. 

Über die Aufnahme der Kriegserklärung 

* in Rußland 

gibt folgende Meldung der Petersburger Tele⸗ 
graphenagentur Auſſchluß: Die geſamte Preſſe 
beſpricht begeiſtert den Eintritt der Vereinigten 
Staaten in die Reihen der Ent 
„Njetſch“ ſchreibt: Die ganze Aufmerlſamkeit wird 
in Anſpruch genommen durch den tiefen morali⸗ 
ſchen Eindruck, den die Teilnahme der Vereinigten 
Staaten am Kriege und im Kampfe für das Völ⸗ 
kerrecht ausgelöſt. — Die Petersburger „Börſen⸗ 
zeitung“ meint: Die dem Kongreß vorgelegte Bot⸗ 
den Mangel an gewiſſen Waren bis zur Unerträg- 
lichkeit, ſodaß das Wenige, was unſere Handels⸗ 
tauchboote hinüberzuſchaffen vermochten, ſchon als 
eine Erlöſung betrachtet wurde. 

Wenn ſchon fo das glänzende Geſchäft der Muni⸗ 
tionsfabrikanten Amerika keineswegs zum Heil ge⸗ 
reicht hat, ſo fragt man ſich erſt recht vergebens, 
was es bei einem Kriege mit Deutſchland zu ge⸗ 


wir auf der Bahn des Sieges zu weit vorgeſchritten, 
dazu ſind unſere ten zu feſt gefügt. Wollte es 
den Verbündeten wirklich nützen, ſo würde dies 
Opfer erfordern, wozu ſich die amerikaniſchen Ge⸗ 
ſchäftsleute wohl ſchwer verſtehen werden. Sollten 
z. B. die Bethlehem⸗Werke die Geſchütze jetzt um⸗ 
ſonſt liefern, Morgan das Geld umfonſt hergeben, 
nachdem bisher Rieſengewinne aus dieſen „Ge 
fälligkeiten“ gezogen worden find! Endlich täte ſich 
Amerika aber ſelbſt den größten Schaden, wenn es 
ſich fo leichtfertig in den Strudel des europäiſchen 
Krieges hineinziehen ließe. Der Zeitpunkt wäre 
ſehr ſchlecht gewählt. Gerade in der ameribaniſchen 
Preſſe wird jetzt häufig die Möglichkeit einer Welt⸗ 
hungersnot erörtert. Chikago hat einen Weizen⸗ 
preis von fait 2 Dollar für den Buſhel (etwa 
35 Liter) notiert. Man muß ſchon bis in die Zeit 
des Sklavenkrieges gegen die Südſtaaten 1864 zu⸗ 
rückgehen, um einen ähnlich hohen Preis zu finden. 
Die Mißernte in wichtigen Bezirken iſt offenkundig. 
Wenn bisher eine eigentliche Not noch nicht vor⸗ 
handen war ſo lag das an den reichen Vorräten 
früherer Jahre. Für die Zukunft ſind die Aus⸗ 
ſichten umſo trüber, da auf ſo ergiebige Ernten wie 
früher nicht zu rechnen iſt, weil die deutſchen Kali⸗ 
ſalze zur Düngung des Bodens fehlen. Wie das 
Wetterleuchten eines nahenden Gewitters erſchien 
das argentiniſche Getreideausfuhrverbot. Wenn 
auch nachträgliche Nachrichten betonen, daß das 
Verbot auf Weizen und Mehl beſchränkt ſei, ſo iſt 
an der Sache nicht viel geändert, da Argentinien 
an ſonſtigem Getreide nur noch Hafer abzugeben 
hat. Der Krieg würde der amerikaniſchen Volks⸗ 
wirtſchaft ſehr viele Hände entziehen. Beſonders 
müßte darunter die Landwirtſchaft leiden, die ohne⸗ 


5 Sta ats⸗ 


hin chen in Bedrängnis it und kaum noch die Möge] 


35. Jahrg. 


ſchaft, in der das ruſſiſche Volk zu der Erringung 
der Freiheit beglückwünſcht wird, beweiſt, daß 
Amerika gleichfalls ſich der moraliſchen Überein⸗ 
ſtimmung der beiden ſeit langer Zeit durch dieſel⸗ 
ben Ziele in Freundſchaft zugetanen Völker be⸗ 
wußt iſt. — „Nußkaja Wolja“ ſpricht dieſelben 
Gedanken aus. Der vom Präſidenten Wilſon und 
von ſeinem Volke gewählte Weg, ſo wird ausge⸗ 
führt, bildet den beiten Beweis für die Anmög⸗ 
lichkeit, mit dem germaniſchen Militarismus vor 
ſeiner Entwaffnung in menſchlicher Sprache zu 
reden. Die große Demokratie der Vereinigten 
Staaten ſtreckt von fenſeits des Ozeans feine Hand 
der jungen ruſſiſchen Demokratie entgegen. 


Weitere Berliner Preßſtüimmen. 


Unter der berſchrift: „Des Volkskönigtum ver 

Hohenzollern“ ſchreibt die „Norddeutſche Allg. 
Ztg.“: Auf einen beſtimmten Zug in der Rede des 
Präſidenten Wilſon muß beſonders hingewieſen 
werden. Unſerem Volk in ſeinen ſchweren Kämpfen 
um Leben und Freiheit will ſich der Präſident als 
der Bringer wahrer Freiheit darſtellen. Welche 
Knechtſeele vermutet er im deutſchen Volk, wenn 
er meint, es ließe ſich von außen ſeine Freiheit zu⸗ 
meſſen. Die Freiheit, die uns unſere Feinde zu⸗ 
gedacht haben, kennen wir zur Genüge. In 
Namen der Freiheit will uns England in die alte 
Ohnmacht zurückwerfen, im Namen der Freiheit 
ſchleppt ſein Verbündeterd der Zarismus, deutſche 
Greiſe, Frauen und Kinder in ruffiſche Gefangen⸗ 
ſchaft. Das deutſche Volk iſt im Krieg ſcharſſichtig 
geworden. Es ſieht in den Wilfonſchen Freiheits⸗ 
antworten nichts als den Zweck, das Band zwi⸗ 
ſchen Volk und Fürſten in Deutſchland zu lockern, 
damit wir eine leichte Beute unſerer Feinde 
würden. Wir wiſſen ſelbſt, daß uns gur Befeſti⸗ 
gung unserer äußeren Macht und Freiheit auch im 
Innern wichtige Aufgaben zu [öſen bleiben. Die 
Worte, die der Kaiſer in jenen dentwürdigen | 
Tagen des Auguft 1914 zum Volk und Reichstag 
ſproch, haben bereits ein Programm enthalten, 
das ſich mehr und mehr geſtaltet hat. Die Reden 
des Reichskanzlers haben es tief umſchriebea. Im 
Drang des Krieges hat der Kaiſer niemals ſeine 
Nufmerkſamkeit von den Fragen der inneren Nen- 
ordnung abgewandt. Wenn kürzlich im Reichstag 
gute Worte von ſozialem Königtum gesprochen 
find, ſo waren ſie ein Zeichen dafür, daß Ver⸗ 
trauen zwiſchen Volk und Kaiſer iſt. Nicht den 
Autokratismus, wie Wiſſon meint, ſondern das 
Voltskönigtum der Hohenzollern feſt in deutſcher 
Erde zu verwurzeln, dahin geht der gemeinſame 
Weg für Kaiſer und Volk, dagu wachſen uns im. 
Sturm die Kräfte. 
r ttt 
männer, denen das Wahl ihres Bates wieftid am 
Herzen liegt, müßten angeſichts folder Verhältniſſe 
nur das eine Ziel im Auge haben, den Krieg mög⸗ 
üchft ſchnell zu beendigen. Das könnte Amerika 
ſehr wohl durch wirkliche Neutralität. Ohne feine 
Munition wäre das feindliche Trommelfeuer Tängft 
verſtummt, ohne fein Geld die ungefunde Finanz⸗ 
wirtſchaft unſerer Feinde ſchon lange zuſammen⸗ 
gebrochen. Mehr [haben als bisher kaun uns 
Amerika nicht. und ein offener Feind ist wos lieder 
als ein verſteckber. 

Am Palmſonntag haben wieder dunderttanſende 
deutſcher Knaben und Mädchen in Deutſchland die 
Konfirmation empfangen. Für die meiſten iſt am 
31. März die Schulzeit zuende gegangen. An fie 
tritt nnu die ſchwierige Frage über die Wahl des 
Berufes heran. In vielen Fällen iſt die Ent | 
ſcheidung der Mutter überlaſſen, da ja der n 


noch draußen im Felde ſteht, um Vaterland, Heimat 
und ſeine Lieben zu ſchützen. Heute fällt der Schutz 
der Heimat auch teilweife bereits der Jugend zu. 
Die Millionen Hände, die draußen das ſchneidige 
8 = Schwert führen, milffen daheim erfetzt mer 


die Mutter zu ee und den Vater zu 

ſetzen. Auf der Jugend ruht Das die ganze de 
unferes Volkes. Einſt werden die Waffen rußen 
und des Krieges Stürme ſchweigen. Große neue 
Aufgaben werden an unſer Volk herantreten. Dann 
wird die Jugend zeigen können, was ſte von der 
großen Zeit gelernt hat. Dann wird es gelten, 
die Früchte, die ihre Väter mit Gut und Bent be⸗ 
ſiegelt haben, zur Reife zu bringen. Groß und 
gewaltig iſt die Zeit. Wir ſtehen auf dem Punkte, 


wo alles zur Entſcheidung drängt. Auch die — ö 5 


auch auf dieſem Gebiete ihre Aufgabe begriffen hat, 
beweiſen uns die Nachrichten von den regen Zeich⸗ 
nungen in den Schulen. Hergabe der ganzen Kraft 
im Dienſte des Vaterlandes, das möge unſere 
Loſung auch bei dem dritten Kriegsoſtern ſein. 


2 eg 


er u uni tn 


— 


— — 3 —— 


= 


DD 


Die ch. Zig wem za ber Grhrilitung Ber 
Dir z. is Amerika: Die zſterreichiſch⸗ungariſche 
Regierung. habe in klarer Erkenntnis der Abfich⸗ 
ten des Wilſonſchen Doppelipiels mit demonſtrati⸗ 
ver Schnelligkeit der Regierung in Waſhington 
diejenige Antwort erteilt, die wir von unſerm 
Bundesgenoſſen hätten erwarten dürfen, und 
wäre Herr Wilſon nicht ſo bodenlos unwiſſend in 
der europäiſchen Politik, jo hätte er ſich dieſe 
neueſte moraliſche Niederlage erspart. 

Die „Berl. Volkszig.“ ſchreibt Herrn Milfen 
ins Album, er ſei ein Autokrat. 

Die „Poſt“ zieht einen Vergleich zwiſchen Wil⸗ 
fon und Bratiann. 

Der „Berl. Lokalanz.“ ſagt: Der Eintritt der 
Anion in die Reihe unſerer Gegner könne unſerer 
ungebrochenen Siegeszuverſicht keinen Abbruch 
tun. l 


abgabenpflichtig. Die in größeren Flächen ai 
Thorner Bürger und andere Eingewanderte höheren 
Standes verliehenen Beſitzungen bilden den Stamm 
der heutigen adligen Güter; auch auf ihnen ruhten 


Leiſtung von Kriegsdienſten. Nach der Niederlage 
des Ordens, der ein fat ſchon modernes Staats⸗ 
weſen begründet hatte, fiel Weſtpreußen an Polen, 
und der Domänenbeſitz wurde teils der Stadt Thorn, 
den Biſchöfen von Culm und Kufawien, den 
Thorn und Culmſee zugeteilt, teils durch Schen⸗ 
kungen der Kroge in adlige Güter umgewandelt. 
Der bäuerliche Beſitz iſt während der polniſchen 


Thorner Lokalplauderei. 


Bahnen t geſchaffen, 
Bettungen vorbereitet, Stapel und Truppen ange⸗ 
häuft, VER vorgenomn en und Hunderts 
taufende von Männern mit Spaten und Beilpike 


Sinnen die Wege zu bereiten. Vorläufig helfen 
ſich die Franzoſen mit der Anlage K 


tun weiter ihre 


I ee = en 5 ; 

9 n ur N er * a 9 8 
e d e. ginn 0 nur aſt Du Dein Gewiſſen befragt 
= ; N Angriff der Gegner iR ER 
nn an nen was Du bisher geopfert ha 


Erörtern 


inem gegen Peter „ja, de reudig mit dem hehren deu 
e er me alleen über les“ war! 
e e ur Feinde entgegen und ſchlug ihn, nit achtend der 
ängen, inabeſondere davon, in welchem U 
Aae De ee dare Aude en unn n unfägficgen Opfer. Su Dunderttaujenben 
un 


haben wir von dem offenen Bei⸗ 
tritt Amerikas zu den Gegnern viel zu fürchten, da 
dieſes ſchon bisher iwi 


von der ruffiihen Umwälzung viel zu hoffen, da der 
engliſche E laß und vor allem der Zwang des 
Krieges der weiteren Zerſetzung wie der Reaktion 
entgegenwirken: welche Aufnahme das Angebot 
eines ehrenvollen Friedens gefunden hat, ſteht noch 
dahin. Jedenfalls iſt auch die jetzige Lage keines⸗ 

s derart, unſer Vertrauen zu erſchüttern. Noch 
ha wir auf allen Fronten eine „Siegfried: 
ſtellung“ inne und dürfen hoffen, daß ſie auch der 
amerikaniſchen Miliz noch widerſtehen wird. Es gilt 


und $ 


aber jetzt, wo die Feinde ſchon triumphieren, mehr tel. Der deufiche Op 
> Rz Hnen zu zeigen, daß Heer und Volk zuſam⸗ lichen Erde. 1 herbe, 


und jeder in ſeiner Weiſe ſeine Pflicht 
tut. Unfere Pflicht aber iſt zur Stunde die Zei 
Mein. der Kriegsanleihe! 

zie der Stadtkreis durch das Hinſcheiden des 
Geheimrats Trommer — der auch auf dem Lande 
viele Freunde hatte —, ſo hat der Landkreis jetzt 
einen fühlbaren Verluſt erlitten durch den Tod des 
Majoratsherrn von Wegner⸗Oſlichau, der aller 
dings, wenn ein Vergleich gezogen werden ſoll, in 
ſeinem Wirken mehr dem verſtorbenen Stadtrat, 
Kaufmann Kordes und dem Fabrikbeſitzer Born an 


die Seite zu ſtellen iſt. Mit zäher Kraft hielt er 
ich ir d it d f 5 hafte Arbeit der gefallenen Op 
Daneteitänfe and Per Entweriaug der des auf der Ruf an ihrem deutſchen Herzen nichl ver 


ſeinem 1858 erworbenen Beſitztum Oſtichau, das 
1504 unter den Hammer gekommen und dann noch 


ſechs⸗, fiebenmai den Beſitzer gewechſelt hatte, und 
mehrte dann, als der Bund ver Landwirte, den er fat ſie 4 5 was es zur ſiegreichen 
re zollpolitiſche Verhältniſſe Erkauften beda 


mi ü 

9 ffen, fein Gut Hufe um Hufe, bis zur Über⸗ 
raſchung der Mitwelt eine ten n 
daraus erſtand. Wie ſehr fein Wirken auch den 
eigenen Jutereſſen diente: große Schöpfungen, auf 
welchem Gebiete es auch fei, ſi Endes 
S pfungen für das Gemeinweſ 
weſen, un 

Fleiß und Geſchick geſchaffen, wie auch die Gründung 


. Herrſchaft allmählich ſeiner Eigentumsrechte ver⸗ 
der großzügig angelegten Zuckerfabrik Culmſee, an 1 N 5 


luſtig geworden und in das Verhältnis der Abhän⸗ 
gigkeit und Rechtloſigkeit geraten, in welchem die 
preußiſche Herrſchaft ihn vorfand. Die preußiſche 
Regierung, das Werk des Ordens, ohne deſſen 
Mängel, fortſetzend, ſtellte durch Organifation 
Verwaltungs⸗ und Juſtizbehörden, Regelung der 
ſtädtiſchen 8 1 5 den: 
dnete 


tſchlands vergeben, wodurch die „königlichen 
sfähi 


1 1 t gen ern⸗ 
meilen groß, gehörte, mit Ausnahme des drei ſtand geſchaffen wurden: ein kleiner Teil blieb 
Quadratmeilen großen Teiles jenſeits der Weichſel 
und Drewenz, zu dem von Weichfel, Drewenz und 
Na, begrenzten Culmer Land, das von den ha 
Preußen bewohnt war, die, gegen die Polen ſich zäh 
behauptend, erſt von den herbeigerufenen Ordens⸗ 
rittern in einem Kreuzzuge unterjocht wurden. 
Durch Koloniſten aus Weſtdeutſchland wurde das 
Land germaniſiert und gelangte bald zu hoher 
Blüte. Das platte Land, das der Orden in Beſitz 
nahm, wurde in die, Ordenscomthureien genannten, 
Domänen⸗Verwaltungsbezirke Thorn, Schloß Birg⸗ 
lau, Papau, Schönſee und Neſſau eingeteilt; von 
den Städten, welche der Orden gründete, erlangte 
Thorn eine immer größere Selbſtändigkeit, während 
Cuimjee und Umgegend Eigentum des Biſchofs von 
Culm wurde und in deſſen Verwaltung ſtand. Die Torf und Gut lietzt Alt⸗ und Neu⸗Kamionken nebſt 
in großer Zahl angeſiedelten Bauern waren erb⸗ Abbau Lippowitzj, Klein Kamionken Vorwerk, 


lache Eigentümer und dem Orden. gegepüber nur! Klein Swirzyn Probſtei Vorwerk, Smolnit Krug, 


Vorwerk Staw; dem Jefufterkollegium in Thorn 
Kowroß Vorwerk, Oſtaszewo 
Dorf und Vorwerk: dem Benediktiner Nonnen⸗ 
Brzezinko Vorwerk, Mliniec Dorf 
b 9 180 Morgen) und Bierzaci 
Mühle, Neuhoff Vorwerk und See (bei Klein Ra: 
mionken), Wytrembowitz Vorwerk. Pygras 
Vorwerk, Dzwiszno Vorwerk, Groß Kamionken 


Abgaben an den Orden und die Verpflichtung zur Vorwerk 


Auch die, welche die gröhlen Opfer gebracht haben 
ihtt — Sie zeichnen Krlegs-Anlelhe 


ben, ein Anker, an dem fie alle, die Schwerg 


ſtehen 
U li Wald ft 
bei et, der herrliche deulſche Wa = Me 


Welchen Umfang die vom E 


dem Domkapitel zu Culmſee Bielczynny Dorf, Bis⸗ 
kupiec Vorwerk, n Dorf, Culmſee Vorwerk 
nebſt Alt⸗ und Neu⸗Archidiakonka. Konczewitz Dorf 


— eren = ee in 
horn Pruska⸗ionka reu nke orf u 

Vorwerk und Neuſaſſerei Papierna. Bei der Ein⸗ 
ziehu der Güter wurden in Oſtaszewo Dorf 
13 ſcharwe spflichtige Zinsbauern vorgefunden, 
ohne Kontrakt; im Fahre 1831 wurde ihnen, jetzt 


4 ihr Befiätu eb 
einen fehlte Sins ven 558 Taler 11 Eber 
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2 


:efafomben deulſchen Blutes find gefloſſen um das Vaterland. 


Nationalhymnus „Deutichland, 


chland über alles“ warf ſich unſere heldenhafte Zugend dem 


Gefahren und 
en die blulige Walſtatt, 


eſten, die Blüte unſerer Volkskraft, Hole Intelligenz darunter. Zu 
Haufe weinen Frauen mil, verwalſten Kindern, 
alles; ihr Liebftes, ihr Glüd auf Erden. Aber ein 0 


üfter und Bräute um ihr 

nen allen geblie- 
wieder aufrichten: 
Das Vaterland, das 


1 von der heimat- 
ngegeben werden, 


geaötet alien Hergeleides, dem Daterland in Sol au ned, alles auf den 


(Kundgebung des Vereins Deutſcher Zeitungs ⸗Verleger.) 


ng, vier © 
Wytrembowitz Vorwe 
und zwar an den bis⸗ 


Winter 1740, bis in den Mai hinein behaupten 
könnte. Damals ſchlug man eine Denkmünze, den 


rd | Evangel. Gemeinde Lulkau⸗G 


8» ſie hat ſchon viele im Sturm zu ihren dauernd 


ren. Um auch den Cigarrenrauchern das 


ſog. Kältetaler, um die Erinnerung daran feſſſr 


zuhalten, daß der Winter ununterbrochen von rn 
ber bis Mai geherrſcht. Dazu haben wir 5 
e denn ein viertelfähriger Winter, os 
1. Januar bis Ende März, kann nicht als ahnlich 
ungewöhnliches bezeichnet werden; ungewo Nu 
war nur die Strenge und die Beſtändigkeit n 
iſt er vorüber, und der Frühling iſt eingeſogh 
ſchon am Anfang der Woche angekündigt durch 
erſten Frühlingsboten, den Star und den Som ren 
wagen der Elektriſchen. Die Weidenkätzchen wa 
ſchon früher erſchienen. Auch die Birke M 
ckt, und ihre grünen Reiſer bi ih 
odenmarkt, da en 
in unſerem Kreiſe die Sitte der „Schmackoſtern auf 
halten hat. Vom Volke wird ſie an cückae f e 
die Geißelung Chriſti und demgemäß geha Be 
fie beruht jed auf dem Gefühl, daß pes 
ſtreichen mit den ſchwellenden Frühlingsknosd⸗ 
fruchtbar mache. Auf den ſonſt üblichen Lohn 7 
eh weg“ 
in dieſer Krieg 5 


h ich nicht 
wohl verzichten mülfen. Für die Ofterfefttage Felt 
ſtimmung beim Oſterſpaziergang nicht beeint pe 
ti dürfte, die zu heben die Meldung von 95 
ſchönen Erfolg am Stochod zur rechten 


kommen iſt. 
EP! RENNER 
Wiſſenſchaft und Kunft. 

Dr. Max Müller 7. Der Vorſitzer des Beolen 
Obſervatoriums, Dr. Max Müller, der ſich 


dere Verdienſte auf dem Gebiete der 
beobachtung erworben hat, iſt plötzlich infole® 


Hersihlags geſtorben a 
Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (1. Oſterſeiertag) den 8. April 1917. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Solea 
Pfarrer Jacobi. Nachher: Beichte und Abendmah lets 
Derſelbe. Abende 6 Uhr: Pfarrer Lie. Freytag. 
für die Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalten. blen. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gotz gab 
Danach Beichte und Abendmahl. Superintendent 
Kollekte für die Klein ⸗Kinder⸗Bewahranſtalten. geben 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. let. 
garniſonpfarrer Gielke. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes 
Feſtungsgarniſonpfarrer Hobohm. 


Evangel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm 1. 


Beichte. 91, 1 Predigt⸗Gottesdienſt mit Ab 
Paſtor Wohlgemuth. 
en Kirche. Vorm. 10 Uhr: Sottesdienſt. Per 
rndt. 


St. Georgenkirche. Vorm. 94, Ubr: Gottesdienst. een 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelde. 5 he: 
11: „ Uhr: Kindergottesdienſt Pfarrer Johſt. Machen nden 
Gottesdienft. Pfarrer Johſt. Kollekte für die Klein⸗ 
Bewahranſtal ten. Ur: 

Evangel. Kirchengemeinde Nudak » Stewten. Vorm. Ps 
ee und Feier des heilg. A 
Pfarrer Schönſan. 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr: Be 

- dienft, Feſtungsgarnſſonpfarrer Beckherrn. Mach ur 


Uhr: Gottesdienſt in Leibitih. Feſtungsgarniſon 
PN einde Ottlotſchin. Borm 9 u 
ange 
7 ttlolſchin. Danach Feier des hellg. Aben 


Gottesdienſt in 
mahls. Miſſionar Kaſten. Gurs: 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm 10 Uhr in Pfarre 
Gottesdienſt, im Auſchluß Beichte und Abendmahl. 
Baſedow. Getber 
Evangel. Kirchengemeinde Neutſchkau. Vorm. 10 ihr: belle 


Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goftgan. Born 8 . 


Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 
Gollesdienf. Prediger Hintze, Nachm. 4 Uhr olbesdicll 
erſelbe 0 Bor 


Evangel, Gemein Thorn⸗Mocker Bergſtr. 87. le 
hr: Lale e Vorm. 11, Uhr: Sonniger 
Nachm. 4 Uhr: Goltesdienſt. Nachm. 51 Uhr: Ju 
bundſtunde. Prediger Benſch. 


Montag (2. Ofterfetertag) den 9. April 1917. 
Autſtadtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 he: See 
Sure Lic. Freytag. Nachher Beichte und Abenbmahn ge 
erfelbe. Vorm. 11’ Uhr: Kindergottesdlenſt. len 42 
Fol Abends 6 Uhr: Gottesdlenſ. Pfarrer = ab 
ollekte für das Krankenhaus der Barmherzigtell aug 
nigsberg. — Freitag den 18. April abends 6 Uhr: 
aſtabckſche erangel. Atte. Vera. 10 Ip Dole m 
Neuſtädtiſche evange . Borm. r: Bar- 
Pro ee e Kollekte für das Krankenhaus det 
herzigkeit in Königsberg. ng 
arniſon⸗Kir Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. 8e 
* Wen Beckherrn. — Amtswoche: Seu 
Raa faster Beckherrn. 3 Ahr: 
Evangel.⸗iutheriſche Kirche (Bacheſtraße.) Rahm 
Predigt⸗Goltesdſenſt Paſtor Reindke. 
N Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
rndt. 


St. Georgenlir Borm. 9, Uhe: Gottesdlenſt. 
cer fa Nachher Beichte und Abendmahl. 2 
ſelbe. Nachm. Uhr: Gottes dienſt. Profeſſot 


Thorn. Kollekte für die Klein ⸗Kinder⸗Bewa 
Thorns 


Evangel. Kirchengemeinde Nudat⸗ Stewten. Borm. Ps 
eee e Pfarrer anche A 7 
an meinde Ottlotſ orm. 1 
in e e e und Feier des heilig, Uhr in 
mahls Danach Konfirmandenunterricht Nachm. 
Ottlotſchin: Gottesdienſt. Miſſtonar Kaſten. Pr Nen“ 
Evaugel, Kirchengemeinde Gurste. Vorm 10 Uhr abmabl 
bruch: Gottesdieuſt, im Anſchluß Beichte und Abe — 
lau. Borm. 10 Uhr in 4 art 


Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde R 1 Bi 
Gottesdlenit, nachher Feier des hell. Abendmah 
verwalter Dehmlow. 10 

au: Gottesdienit, danach Beichte und Abendmahl, is 0 
Uhr in Gr. Rogan: Gottesdienſt, danach 
Abendmahl. Pfarrer Hlltmann. 10 se: 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. B Bor. 
Gottesdienit in Guttau. Pfarrer Prinz. 10 

Baptiften-Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Born. 
Goltesdlenſt. Prediger Hintze geh 

Evangel, Gemeinſchaft Thorn-M Bergfx. N. 


10 Uhr: Bottesdienft. Prediger Benſch. 


hen 
Nicht umſonſt heißt bie Ag 
11 
ern gemacht. Sie bedeutet in der Tat gleich einer, — 
eine ſchneidige Vorwärtsbewegung in der Cigarett 2 
brikation und entſpricht in ihrer Eigenart einem ged e 
meinen Bedürfnis. Das große Format bietet bei igat* 
rem Genuß einen vollwertigen Erſatz für mit gene 
Cigarettenrauchen zu erleichtern, iſt jedem Karton, nur 
Stück, eine elegante, leicht zu reinigende, imitiert rma⸗ 
ſtein⸗Cigarettenſpitze beigevackt. Trotz des großen Koma 
tes, Gehaltes, vorzüglichen Geſchmackes und dieselbe 
koſtet „Halpaus⸗Attacke“ nur 6 Pfg. und Hat it reich 
dadurch in verhältnismäßig kurzer Zeit erfolge Sie 
Eingang in die Raucherwelt verſchafft. Verlauge Spitze, 
von Ihrem Lieferanten „Halpaus⸗Attacke“ mit Hillen 
151 auch Sie werden dieſe Cigarette nicht m 
wollen. 


/ 


Laut Belanntmahung vom 26. März 1917 des ſtellvertretenden Generalkommandos des 17. Armeekorps ſollen 
die Hausbrandkohlen bei den Händlern angemeldet werden. 
Wir bitten daher unſere werte Kundſchaft ihren sel bei uns schriftlich e damit wir die Geſamtmenge 


rechtzeitig beim Kriegsamt anmelden können. 


Telephon 6401641. 


Kr ll N A 


r eine feſte Monatsent⸗ 15 bi 4050 Mark, Schl 
e Mark zum Dienſt⸗ 86 0. 9011 5 I 1175 Den 15 
4 1 ort. Illuſtr. stift 52 üb 
Da gi April oder kurz ümluche Paplerwaren gratis 3 
Salat, ran, em das Mäbtifde Serfandausl.Ian on Berlin 25, 
Bäckerſtr iR: 91 richten. Münzſtra 
rn 55 5. ae 917. A 


Magiſtrat. geifennel, Ba Gem 1 Bete fir 


Ban, SE Betriebe. Reinigt hervorrag. 
tr. Qual. II 45 Mk., Qual. I 65 Mk., 

gi 150 Pfd., p. Nachn., hn 
ft. Poſteimer 7,75 Mt. frei Haus Nachn, 
IE. Hexer. Charlottenburg 31. Droyſenſtr 18. 


Suche Fachmann 


zur Holzvermeſſung. 
Friedrich Hinz, Brombergerſtr. 40. 


ock⸗ und 
Uniformſchneider 


ſtellt ſofort * dauernde Beſchäftigung ein 
Diſchler Artushof. 


Tiſchler 


Ä für dauernde Beſchäftig. (Akkord) ſtellt ein 


M. Bartel, VBaugeſchäft, 


Walbſt Aamirabe : 43. 


Maſchinenſchloſſer 
und Lehrlinge, 


„N unter 15 Jahren, a 3 7 ein · 
treten bei freier Sta 


Maſchinen bau = Anſtalt und 


Reparaturwerkſtatt A. Samp, 
Schönſee Meltpe. 


1 „Schmedegeſellen 


ere 1 Schloſſermſtr., 


15 1 dere 1 


ſucht Z. Schleier, Zraberfit. 5. taberſtr. 5. 


Lehrlinge 


aus achtbaren Familien, 11 35 Schul⸗ 
bildung ſofort geſucht. 


5 845 6. J. Dietrich & Sohn, G. l. h. I., 


— horn. „ Brelteſtraße 35. 35. 


Lehrling 


für Bager, Expedition und Kontor 9 
mit nur guter ne von ſofort 


Max bog, Klante, 


_._Rloßmannittaße, traße, 


Einen Lehrling 


ut guter Schulbildung verlangt 


Saaendeläl B.ozahovch, 


Thorn. Brückenſir 28. 


Schloſſerlehrlingeſe 


ſtellt eln 


Georg Doehn, 
Diſenbau- Auſtalt. 


el Lehrling 


er mit guter Schulolidung geſucht. 
Ad Majer, 
Medisinal Drogerie. 


Lehrlinge 


für Kunſt⸗ und ſtellt ein 
ze, Rob. Meinhard, 
Fiſcherſtraße 49. 


IL} 
m ‚Slempnerlehrliuge 


ae un &ranowakl, 
Banklem et uu. Jnſtaſlationsgeſch 


Friſeurlehrling 


kann ſofort oder ſpäter eintreten dei 
ar! Kemmereniin Talſtr. 


| einige Muſter billigſt, 


Apparate ss Ohne Trichter, 


fuenf fel | 


lente neue Vorräte in 


Platten ‚(auch schlager) 


Muftkdans | 
W. „Zielke, 


Mind 1. Jaber 


Oele, 


Muſchinen⸗ u. Wagen: 
lte, Treib Be 
teibriemennachs, 
thinenpaßtungen | 


lange Bortat rei 


nes Bir, Shan, 
FE 92 


aht au 
— 1 3 5 


cron, Prospekte gratis. 


Berl 7611, Friedrichstr. 181. 


6 15 
fämtliche 


I Tate Ei Belt 51. 
„Die eg alert 


fehlen u 4 


= 


dien De re 6 la 


mier- Bat c 


N 


"-Kosmals! 
Ng wied 9 9 


Schulstraße 


7 Nn Se, baldigen . 


00 Mark, ee von | mit guter Schulbildung. 


9, Berliner Gal ebe, Eliſadethſir. A. J 


— Thorn. — 


8101 1 Lehr FR 


Eduard Kohnert. 


Fuhrleute 


15 Anfuhr von Rundholz vom Bahn. 
5 Mocker nach meinem Sägewerk 
ofort G. 


S. Soppart. 


ollolboten 


für das Enten Re (auch Kriegsbe⸗ 
digten) ſtellt ein 


Gustav Weese, 


Leb⸗ und Honigkuchenfabrit, 
Thorn⸗Mocker, Friß Reuterſtr 22. 


Arbeiter 


ſtellen ſofort ein, ebenſo gleich nach Oſtern 


Mater, Nele 
d Arbeitern 


zum Bau der Offizter⸗Spelſeanſtalt. 


Muvicnek & Domke 


An und Tiefbaugeſchüft. 5 


" Irheiter und 
Arbeiterinnen 


können ſich vom 10. April ab beim Stra» 
henbau am Culmertox melden 


Steiniehpnlier Rose, 
lerer. orbentiicjen, auberfäffigen 
Kutscher zun Staichenfpüten 
ſtellt ſofort ein nach den Feiertagen können x meiden bei 
elweiss“, HE. 


Dampf u chem Reinigung, Welßwälcherel Araberſtraße 2 


Bollkufiher Es ue n 


zum Velde verlangt 
ſtellt ſofort ein ede Grechte matze 5 
Lud the, Modgorz. e 
Vaufburſche zur Haus reinigung ſofort geſucht. 


ander Laufmädchen Alfred Abraham, Breiteftt. 21. 
LömwenAuoiheke, | Ein junges 


Wilh. 
geſucht. Bruno Heidenreich Thorn. Ae 
Mellienſtraße 30. 


i waffe ner 


eine Anfängerin 
mit guler Banken Am Mi baldigen 


. B. Dietrich b dal, N. B. I., 


Thorn. Breiteitraße 35. 


Tüchtige, branchen kund ige 


Verkäuferin 


geräte zum baldigen Autritt geluct. 
Ausführliche Angebote an 


J. B. Dietrich & Sohn, d. m. b. L., 


Breiteſtraße 35. 


Suche zum le Eintritt für mein 
Galanterlewarengeſchäft 


L jüngere Mechäuferi, 
I Sehrmüddhen, 


N. K Afäpt. Markt 36. 
TLehrmadchen 


fürs Geſchaft verlangt 
— 


'isnlewakt, Altſt. Markt 5. 


Tuch. Plürterin 
ſowie Arbeitsmüdchen 


ſofort für . geſuch 
my ſwã ſche ge 
Max nes — 8-7. 


Arbeiterinnen 


3 ſtellt ſofort ein, bereits im Wäſche⸗ 


reldetriebe gearbeitete bevorzugt. 


Wäſcherei „Frauenlob“, 
5 Dean 7. 


Frauen 


Meldungen Kontor, Aufgang vom Hofe. 


Kaujburiche 


geſucht. S. Kornblum, 
Breiteſtraße 22 22. 


Taufburſche 


(Radfahrer) kann . — 
chan „Apetheke. 


Eine Frau. zur Fatale 


am Tage zu ſofort geſucht. 
Geſuche unter 0. 7055 an bie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Züchtine 


Landwirtin 


ohne Anhang, die ſelbſtändig die Haus. 
und Landwirtſchaft eines kleineren Grund» 
ſtücks bei Thorn zu führen vermag, findet 
Stellung. Bewerbungen mit näherer 
Auskunft Über bisherigen Wirkungskreis 
und Lohnforderung unter &, 668 an 

die Geſchältsſtelle der „Preſſe“ 


zur Beaufſichtieung der Kaſſe, ie 
mit ſchriftlichen fue m vertraut ! 


Kaffee NO Wa K. Dressler. Wiſbelmſtraße 1. 2 Tr., 


Schriftl. Bewerbungen erwünſcht. im Eſſenbahnamtsgebaude. 


T acbenthes Snuhmäigen ans, Ju, ae e 
Le hen fachen ür einige Stunden vor» und nachmitiags 


190 h Schulſtraße 3, 2 Tr. 
werden von ſofort unge e gelucht. 


rſtenſtraße 16, unten, Unks. 


zum 15. geſucht. 145 iktekung er · 
wünſcht. Grun Wallis, Breiteſtr. 34, 2. 


Delleres Mädchen für alles 


zum ſofortigen oder ſpäteren dr 
geſucht. on zwiſchen 5 u. 7 
—— irembergerſtraße 78, 1. 78, 1 


HA 


A ee 


Kindermädchen 


geſucht. Schillerſtraße 1, im Laden. 


‚Ein Innberes Manchen, 


5-16 Jahre alt, als Kindermädchen 
26 ſagleich zu mieten geſucht. 
Soholewskt, Breiteftr. 6, pr. 


Junges Aufwarlemänihen 


von ſofort geſucht. 
Frau Franke, 
Brombergeritraße 26, 


Aufwärterin 


für vormittags geſucht. 


ae Km 


für bie Abteilung Haus- und Kücen« i 95 


1110 bäulerlüweine. f 


[W. Heutling, 


J Vanferſchweine | 


1 hanfen gelucht g 


Thäftsftelle der ⸗Preſſe“. 
von ſofort ehe a 11 a auch durch Eine fir guterhaltene om 


Ziegelei. 2 ‚P a r K. 4 ale der 8 EA 


Baumaterialien⸗ und gohlen⸗ gandels⸗Heſellſchalt m. . 9. 


Mellienſtraße 8. 


Aufwärterin, 
1 85 fofort für einige Stunden täglich i 8 


e Fut m 


Aufwartung 
85 a Stunden bei einzelnem Herrn 2 

ebft gr. Entree und feng 
Zubchde 5 1. Oktober zu vermieten. 


Rofenomitraße 5, 2. 
Aufwärterin Austunt pareme 
Kusel, Brückenſtraße 18. 


oder ſchulfreies Mädchen geſucht. 
ö Eine B-Zimmerwohnung, 


RUE zobe 11, 1 2 =. 
7 Baberitr. 6, ptr., mit fämtl, Zubehör, auch 


atom fegen n für Baden und Lee deine 


= Monte in . 3 der 
1¹ 
ger Sehttrahe 18 18, Hof, links. 


Schulbücher 5-1 


zu vermieten. 
Brlckenſtr. 5/7, 1 zu 


. Sen ed Albers 3 1 
10 Srammoppon⸗ Platten, . . sein a 


due Keren Panamahut 


Tuchmacherkr 8. 2. Eig., Unks. 


„Gefüllte Sirohfüde 


auſen 
N N in der Geſch. ber „Preſſe“. 
unger, ſchön gezeichneter 


Sobbermannzüde, 


echt, preiswert zu verkauf 
ranges font die Geihäftsit, 5 r . Preſſe- 


71 nei, 


bisher don Herrn Dr. Huthmann 
bewohnt, mit Bad, = 


Etage, 8 55 3 zu vermieten. 


2. Senat Mertt 


N ober rei Talſtr. 425 1 1 8.25 gem 
. 


1 6 Zunmern . 
pi nn 


für 
zu verkaufen. Noßgartenſtraße 84. 


asia. Steg EEE, eg 3 
2 SA umd 2 Hübner“ Frion ein 


Brombergerſtraße 33, part, Tinte, | Dangelhäft, Thorn, Brombergerftr. 20. 


F 
„ 
Ii ee 


Polſtern preiswert Mm 1 R 
nis 
und das 
unter J. 698 an die 5 


Se edebergſtr. 
9 der „Brefie”. 


4 bis ET ya U mung, 


hat zu verkaufen 


Gofigan bei Tauer. 


Tadeniſſch 


ungefähr 4 Meter, zu 3 — 915 


Teen en 


Angebote unter N. 688 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Brefle*. 


uterhaltene 


Badelanne 


„su laufen geiucht. 


Angebote unter B. 702 


12 Men, 5 1. 10. 17 


Angel hen 


Ein .__ 


9 8 


für und von junget, 


immer 


voller 
Nosswerk, a ee 
ee Ri 690 an die 2 ner R # 2 2 
ae kann ſich ein ebe lburſche pig gelegenes, auberes, 2 
möbl. Zimmer 
ff. UI fene : sammen 
nge g 
e eee 1 3 70 oe die Geggele de Tele 
e * mmer 


15. 4 
Neuf een . ae e 27 
re abe 
an die Gee he „Preſſe“ erbe 


Danermieler fich möbl, Nun 


mit Penſtion zum 1. 5. 17, 100 Mk. 
Angebote unter K. 686 an die be. 
Maſchinenfabrik, Thorn-Morker. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Größeren Iinmöbliertes 1 
Poſten Buchsbaum Sies, en ge 


. kaufen en mit e de unter E. 
Jene, altſtöbte-enangt-Kirchhol 700 en die Geschäfte gelle der Breit} 


Kartoffeln und)? 
Wruken 


für unſere Arbelter u. bitten um Angebot 
Born & Schütze, 


S0 


D 
@ 
9 


EEE SS IE 


Artushof. 


Dienstag den 10. April, 8 Uhr abends: 


Abſchiedsabend 


des Oberſpielleiters Curt Gühne 


G 
G 
G 
® 
D 
G 
® 
@ 
G 


Bekanntmachun © 
Nr. Pa. 123/3. 17. KRA. ig. I. d. Nr. 87 g. 

Am 5. April 1917 tritt eine Bekanntmachung betr. Beſchlag⸗ 
55 und Beſtandserhebung von Rohrdachpappen und Dachpappen 
inkraft 

Die Verfügung enthält eine Reihe wichtiger Beſtimmungen 
bezügl. Meldepflicht, Lagerbuchführung uſw. Am 

Der Wortlaut der Bekanntmachung ift in den Negierungs- | 9 
amts⸗, in Kreisblättern ſowie in öffentlichen bete einzuſehen. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm 


ern! 


Am 1. und 2. Sek täglich von 4 bis 
abends: 


M ar ien burg den 1. April 1917. 55 
fe: unter gütiger Mitwirkung der Damen Frl. Lotte Kühne 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. bn f ji ir. l. al lion. Üpf NU Else Malti, Maletzki, Emmy Reisse, der Herren: Spiel 
Der kommandierende General. Neu! leiter Curt Schlegel und Curt Alex. 


Die Gonverneure der Feſtungen Grandenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm und 
Marienburg. 


ufer 11. nit feinem ungeſchicten Diener Heidy. 
Eintritt Der Reiermann Eintritt 


Bunter Abend. 


h 


ie Di 


Wünſche Bu werten Gäſten Be Freund und Feind 
* Oſtern M. Weitzmann. 


Aus techniſchen Gründen ſind wir gezwungen, vom \ en und fein Töchterlein. en En 2 nn 1 
Dienstag den 10. April ab den = Pig. 2 neue Au: = 5 EEE Thai 
3 = Karoline. Die ber⸗] Die Probe eines schau⸗ a 
Fallmilmner I] unte dune. lies, Ses οοοοοοοο οοοοοοοο 


Ziegelei-Park. 


Oſtern, 1. und 2. Feiertag: 


Großes Etreichlonzert, 


ausgeführt von der e Pa: 1 Erſatz⸗Bataillons Sufank 


Perſönliche Leitung: Kl Maſtleter Vizefeldw. v. wa 
Anfang 4 Uhr. Schluß gegen I 
Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 


Oſtern, 3. Feiertag: 


Großes etreichlonzert, 


in der Stadt Thorn auf die mm 
Nachmittagsſtunden von 3 bis 
7 Uhr zu verlegen. 


An Sonn⸗ und Beiertogen findet der Vollmilchverkauf = 
zwiſchen 11 und 2 Ahr ſtatt. 


In dem Molkereiladen der Zentralmolkerei, ſowie in den 
Läden Mellienſtraße 100 und Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 8, 
wird nach wie vor von 7 Ahr vormittags ab Vollmilch ver» 255 
kauft, ſoweit die 1 direkt von dem Milchlieferanten gelieferte 
Milch ausreicht. Außerdem verkaufen auch die letzten beiden 
Läden in den oben angegebenen Stunden Vollmilch. Der Ber: | = 
kauf von Mager und Buttermilch findet in allen Verkaufsſtellen 


Preussischer Hof, 
Culmer Chaussee 53. 
An den beiden Ofterfeiertagen: 


tüglich eine 


zwiſchen 10 und 12 Uhr vormittags ſtatt. An Sonn⸗ und Feier⸗ Be a ausgeführt von der 5 Kapelle des Thorner Feldartill 
tagen wird keine Mager⸗ und Buttermilch verkauft. a Ox e ung Regiments Nr. 81. 
Am Dienstag den 10. April, dem Übergangstage, werden G x 14 |. Perſönliche Leitung: Herr Muſikmeiſter Gr er 10 Wr 
wir, um die Zwiſchenzeit bis zur nächſten Vollmilhabgabe abzu- | WR * von A bis 10 Ahr. ug © Anfang 4 Uhr. Sinn g 55 Nerſon 29 f Ende geg 
kürzen, während der alten und der neuen Verkaufszeit Vollmilch 5 : - ntritt pro Perſon g. d. 
Paul Goldler’s 


Hochachtungsvoll Gustav Behren 


T w ® 
ivoli. 

Sonntag den 8. April 1917 (1. Oſterfeiertag), 
Montag den 9. April 1917 (2. Oſterfeiertag)! 


: Streich-Konzert, # 


von der Kapelle des 2. Erſ.⸗Batls. Ref. lf 
Regts. 5. 
Perſ. Leitung: Muſikleiter Vizefeldwebel Tinzman gp 
Anfang 4 Uhr, Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pfg., Kinder 10 


Viktoria-Park. 


N 1. und 2. Oſterfeiertag: 
Schwarzer Adler. Großes Etreich⸗ Konzert, 
Am I. und 2. Ostertage: 


Mittagstafelmusik. 


Anfang 4 Uhr, Ende 10 Uhr. a 3⁰ fe 
Abends von 6 Uhr: 


Wohltätig keits konzert 


abgeben und zwar können die Milchmarkeninhaber an dieſem 5 
Tage die annähernd doppelte Menge erhalten. 


Während bis jetzt die Vollmilch erſt am Tage nach der Ein 
1 in den Verkehr gelangte, wird fie nach Einrichtung der 

erfaufszeiten an demſelben Tage, an dem fie eingeliefert 
wird, verkauft. Das Publikum erhält die Milch alſo um ca. 15 
Stunden friſcher, wie bisher. 


Wir empfehlen dem Publikum, diejenige Milch, die bis zum 
zune Er ſüß bleiben ſoll, ſofort nach dem Einkauf 
ſzukochen und an einem kühlen, luftigen Ort aufzubewahren. 


Zentral⸗Molkerei. 


Schloſſerlehrlinge, 

Dreherlehrlinge, 
Formerlehrlinge, 
Tiſchlerlehrlinge 


ſtellt ſofort ein 


E. Drewitz, 6. 5. 


Burlesken⸗Geſellſchaft. 


5 An beiden Tagen: 1 


U. a. zum erſtenmale: 


die Pleßfohl Marie. 


5 12 eine Borieung, van 4-10 Uhr. 28 


Brofes Syhhonie-Ronzetf 


von der verſtärkten Kapelle der 2. Erſ.⸗Abt. Feldart.⸗ Regts. 8 
Leitung: Muſikmeiſter Grüneberg. 


are Then. 


* Mufitfolge: 
Ouverture, 17 5 e Adele 
ö Vlolin⸗Konzert E.-mo ll endels . 
Abendessen. Gedeck Mk. 3.50. Spmphonie Mr. 8 H. moll äveli bei) Schubert. 
„Walkfire“, Fantaſie Wagner. 
Ungarische Rhapſodle Ar Liszt. 


da kauft zu en „Dötitpeeiien 

W. Zenker, Rogßſchlächterei, 

Culmex⸗ Chauſſee 28 Fern fee 465. 

Bei Unglücksfällen ER fofort 
mit Transportwagen, 


Anfang 7½ Uhr. ſind 
Eintrittskarten zu 1 Mark, Militär und Schüler 50 Ele, 
im Vorverkauf bei Herrn Schultz, Papierhandlung, E 


Hotel Drei Kronen (Saal). |, 


‚Hindenburg. Am 1. 2 4 = Be von 6—10 Uhr: 


Zedenk⸗Tales, nen Na 13 
Fre e ee | ‚Sulteiteinaihftüde 
1 5 Kaisers, des 2 Ankos, N 15 ane n en 187 85 Nei⸗ 0 at 9 ö 8 0 70 [ 
r 1575 BEE en doe 
Ferner: 


SEIT TITY) 888886866 
ee 
8 


Lichtſpielhaus 


— 


son der „Emden“, 0 Mt. ab Fabrik geg. Nachn. 


ee Kleine Abend Schühenhaus —  Schlofiteaße . 
a He a SE ee Lon Sonntag den 8. u. 9. und 10. Apel, 
te 2 aulſtraße 5 
e een Schöne Wohnung. Von Sonntag Mittag ab: Sanda dne 
e t Zhorn ee Täglich frische Holländer- Große Solder⸗Vorſtellung. 


E Gaſtſpiel des eleltriſchen Wundermenſchen 


3 
® 
1 Harry Quill. 
E 


3⸗ J. 4 inmer⸗ 
Wohnung, 


8 17 — —— . — 
220 uns zu e 


S Köhn, 


Brombergerſtr. 16/18. 


2 Zimmer 
zum Samen unteritellen 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
Bannlan Net ‚ 


30x20 qm., vor dem Iz, für ge⸗ I; ‚5 7 2 i te 5 
€ 1733 ie 


Gelc tees der „Preſſe“. 


Lose 


ur 8 7 5 ee: Geldlotterie, Ziehung 
20. April, 17851 Geld⸗ 

9 5 dim Gefammtbetrage von 
600.090 Mark, em 100 000 
Mark, zu 3,30 Mar 

ſind zu haben bei 

Dombrowski, 

königl. preußiſcher Lotterie⸗ Eine hmer 

ee 1, Ecke Wil helps 

kat, Fernſprecher 842, . 


Ne große Attraktion vom Zirlus Cara al 


Harry Quili läßt einen Starkſtrom von 50.000 ® 
Spannung durch feinen Körper leiten. 


r Kein Film, ſondern perſönliches auutrelen! 


Eine höchſt intereſſante und wiſſenſchaftliche Demonſtee 
tion. Merry Quilt führt feine Experimente tägl! lich u 
3, 5, 7 und 9 Uhr vor. 


i ed. 5 5 17 a baten 


in allen Ausführungen 


19 Stück 2,50 Marx 


Grünhof. 


Am 1. und 2. Feiertag: 


Unterhaltungsmuftt. 


Anfang 4 Uhr. „Eintritt frei. m 


* 


AR 
> 


a 10, zu haben. 
9 


born, Sonntag den 8. April 1917. 


Preſſe. 


(brit es Blatt.) | 


— az 


der Reichsſchatzſekretär über die 
neue Uriegsanleihe. 


ä TU SEAEZNR 


kurs der Anleihe. Ich habe bereits bei der letzten ihre vornehmſte Aufgabe betrachten werden, den 
Anleihe geſagt, daß jede Regierung und jedes Far- Gläubigern des Reichs, zu denen viele Millionen 
lament, die für die Verwaltung des Reichs 


wiederholen. Eine vorzeitige Herabſetzung des 


Zinsfußes wäre aber auch eine Sonderſteuer für 


wirtſchaftlich Schwache gehören, das gegebene Zah⸗ 

Der Vorfitzer des Vereins deutſcher und ſeine Geſetzgebung verantwortlich ſind, es als lungsverſprechen zu halten. Ich kann dies nur And da möchte ich dem preußiſchen Herrn Finanz⸗ 
Zeitungs „Verleger Dr. Faber und der miniſter beiſtimmen, der am vorigen Sonntag in 
8 des Reichsverbandes der deuffchen der großen Verſammlung hier in Berlin jagte, an 

e 


eiten in 


Bezug auf die Kriegsanleihe 


gen. 
terre 
zugehen laſſen: 


Können 


üb 


falls die 
willigen 


Zeich 
um 


tfes der Anleihen ſchon während des 


Krieges fongen will 


Glauben Euer Exzellenz, daß die immer noch 
umlaufenden Gerüchte den kleinen Zeichnungen, 
def Abbruch 


88 Gerüchte find jo häufig widerlegt worden, 
ge noch von den Abgeordneten im Reichstage, 
noch 


ſonders 


92 denen auf dem Lande, 


man nicht gut annehmen dann, daß fie heute 


Chefredakteur Marx haben ſich entſchloſſen, 
einige immer wiederkehrende Zweifel und Unklar⸗ 
9 dem 
eichsſchatzſekretär Grafen von Roedern vorzutra⸗ 
Der berufene Mann hat dadurch Gelegen⸗ 
= gefunden, die Fragen in einer jeden Zweifel 
chebenden Weiſe zu beantworten. Über die Un- 
et dung haben die Vorſitzer der beiden Organi⸗ 

ionen gemeinſam der Preſſe folgenden Bericht 


Euer Exzellenz ſchon Mitteilungen 
er das Ergebnis der 6. Kriegsanleihe machen? 
Soweit es ſich überſehen läßt, laufen die Zeich⸗ 
kungen überall gut ein. Insbeſondere bleiben, die 
oben Zeichnungen nicht hinter den früheren zu⸗ 
Nach den vorläufigen Meldungen iſt jeden⸗ 
Einzahlungsfumme am erſten — frei⸗ 
1 — Einzahlungstage größer als bei der 
eben Anleihe. Ich möchte auch bei dieſer Gele⸗ 
fe it meiner Freude über die fachliche und er⸗ 
reihe Mitarbeit der Preſſe bei der im vollen 
nge befindlichen Kriegsanleihepropaganda Aus⸗ 
ruck geben. Ich weiß, daß die Preſſe zum Schluß der 
mungsfriſt ihre Arbeit noch verdoppeln wird, 
2 ihrerſeits nach Kräften zu einem großen Er⸗ 
ige der 6. Anleihe beizutragen, der entſprechend 
Steigerung unſerer Kriegsausgaben aber auch 
gend nötig iſt. Es muß für jeden Zeichner 
Grundſatz gelten, daß wir auch auf dem Felde 
Anleihen unferen alten Vorſprung gegenüber 

5 land beibehalten wollen. Der Reichstag hat 
1 ſeine Bewilligung der Steuern auch in dieſem 
J e gezeigt, daß er für laufende Deckung des 


mhle | 


zum vollen Sieg, 
zum ehrenvollen Frieden, 
zur baldigen Heimkehr unferer Truppen! 


Alle Deine Angehörigen, Deine Verwandten, 
Deine Nachbarn müſſen helfen! 


Zeichne 
Kriegsanleihe 
dann warſi auch Ou babei, als die Entſcheldung 


erzwungen wurde. 


Wie bei den Wahlen auf jede Stimme, 
ſo kommt es bei diefer Kriegsanleihe 
auf jede Mark an. 


von irgend Jemanden geglaubt werden. Es 
Me Feiffiwerftänbfich, daß das deulſce Reich vor 


em Jahre 1924 eine Zinsheraßſetzu i = 
mg nicht vor⸗ CE 
Amen kann. Und wenn das Reich dann den a g 


Ar herabſetzen will, muß es den Beſitzern der 
58 die Rückzahlung zum vollen Nennwert 


eten, aljo etwa 2 Prozent über dem Ausgabe 
— RNERTERRENLEER 


Berliner Brief. 


(Nachdruck verboten.) 
„O Bismarck ſieh dein Feuer, 
Das uns zum Hin reißt! 
Es iſt mit uns dein treuer 

And heil eiſt! 


And deines Glaubens Fülle 
Und deine Ritterschaft 7 
) Vers, den einer unferer immer rarer 
ner alte, Irtegsdichter, Reinhold Braun, in 
den Garen Berliner Zeitung zum 1. April, als 
Nerfenen Sage Bismards veröffentlichte, liegt 
I dieser Schwung, wie er kriegsnotwendig it. 
unneleſem Zeichen, im Geloben der Treue zum 
wi lichen eiſernen Kanzler, nehmen wir den 
ten Oft und angemeſſenen Auftakt zu den drit⸗ 
e e Weltkriege, die anheben, wenn 
den gu en in Ihren Händen fein werden. Auf 
Komm " war ſchon geſtimmt, der große Bismarck 
\ rang year der Philharmonie, dem auch ein 
dur e Frauen nicht fehlte. Dem Vorſplel 
ten Ez „Rienzi“, ausgeführt von der Kapelle der 
igrat S enbahner, folgte Begrüßung durch Ju⸗ 
Marc Nl idt, den Vorſitzer des Berliner Bis⸗ 
das tr usſchuſſes, worauf man mit Begeiſterung 
wachen niche Arndtſche Lied vom Gott, der Eiſen 
ei ee die Liedertafel 1 
ite r brachte. Der Feſtvedner, Ani⸗ 
Sen ge le Dr. Roethe, traf mit ſeinen von 
nn 99 75 durchgglühten Worten ins Schwarze: 
daft Man t von ſich ſagte, daß er der beſtge⸗ 
Bir den nn Deutschlands gemefen ift, jo wollen 
Welt m darauf fein, das beſtgehaßte Volk der 
für Bi rein. And jetzt heißt es, alles einſetzen 
Größte uarcks Deutſchland, das nunmehr feine 
nuſte „Schichalsprobe zu bestehen hat. Der Beifall 
Nimm li durch den Saal, — Beweis, daß wir 
N Die mäßig „in Ordnung“ find 
Natur iſt lings⸗ die Oſter⸗Stimmung in der 
der Bor freilich noch zurück. Im Tiergarten, wo 
darf an ser, neben dem Grunewald, ſeinen Be⸗ 
Hop, % ſeeliſcher Erhebung zu decken gewohnt iſt, 
digte die kahlen braunglänzenden Stämme 
n wehe 09, raun mit dem leſſeſten Schleier 
1 "ben Knospen umgogen ſind die Kaſta⸗ 


In den 


nien und Ahorne. Eichen und Buchen tragen noch 
ihr gelbes Blätterkleid vom vorigen Jahre. Kein 
Zweifel, des Lenzes diesmalige Offenſive kommt zu 
ſpät. Es wird nur mäßig grim angeſtrichene 
Dftern geben. Das ſonſtige Drum und Dran des 
Feſtes möchte ich in ſeinen Hauptpunkten jo kenn⸗ 
zeichnen: Vergnügungsfahrten follen — das 
wünſcht durch Sondererlaß. die königliche Eiſen⸗ 
bahndirektion, — fo wenig wie möglich gemacht 
werden. Die Eiſenbahn gehört dem Kriegsver⸗ 
kehr. Reiſende, die mit den fahrplanmäßigen 
Zügen nicht mitkommen, bleiben zurück. Punktum! 
Sonderzüge zu Oſtern gab es einmal! Dem Oſter⸗ 
tiſch wachſen neu zu an „Feinkoſt“ die Kibitzeier, 
deren Fälligkeit zu Bsimarcks Zeiten an der Jeve⸗ 
ner Kibitzeierſpende (101 an der Zahl) für den 
großen Kanzler jeweils ſich zu offenbaren pflegte. 
Und die heuer 4 Mark das Stück, gegen 3 im 
Vorjahre koſten. Rette ſich wer dann! Richtige 
Oſtereier vom braven Haushuhn hat der Magi⸗ 
ſtrat zwei pro Eierbarte bewilligt. Zum Bemalen 
werden ſie, dem alten Oſterbrauch zu folgen, in den 
wenigſten Fällen kommen, vielmehr reſtlos für den 
Magen erfaßt werden. Es tft auch von der all⸗vor⸗ 
ſehenden Kriegsernährungsmacht noch eigens da⸗ 
vor gewarnt werden, Oſtereier etwa aufzubewah⸗ 
ren, und den Geſchöften. die in Oſtereſer füße 
Einlagen „machen“, bleibt nur die Möglichkeit, in 
den Atrappen, dem legenden Oſterhaſen und ſo, ſich 
erfindermäßig zu ergehen: allenfalls trägt der 
Haſe wenige winzige Bonbons feldmarſchmäßig 
Huckepack! Der Reſt it — Aufmachung! An⸗ 
ſonſten kommt zu Oſtern endlich das Dörrgemiſſe 
und Frühlingsgemüſe zur Verteilung, von dem 
man kriegsweiſe mißtrauiſch geworden, ſchon viel⸗ 
fach angenommen hatte, daß es von der zuſtändigen 
ſo und ſo vielten Kriegsgeſellſchaft ebenfalls wie⸗ 
der einmal wegorganiſtert worden ſein möchte. 
Das Frühgemüſe kommt uns aus Amſterdam nicht 
aus Hamſterdam, wie der nie um neue Wortbil⸗ 
dungen verlegene Berliner jene Gegenden in der 
weiteren Umgebung benamfet hatte, zu denen all⸗ 
ſonntäglich ſeit geraumer Zeit der Berliner kara⸗ 
vanenartig, ausgermtet mit Koffern und Ruck⸗ 
Seen, zu pilgern yflegte. Hamſterdam Ft erle⸗ 
digt! Herr von Keſſel hats von wegen „Üterfäl- 


wollen, die Einkaufsfahrten ſtreng verboten. Wer 
demnach Hamſterfahrten macht wird auf dem An⸗ 
kunftsbahnhof, ſogar im Zuge während der Fahrt, 
vom Poliziſten am Handgepäck, Tragefaft und der⸗ 
gleichen viſiert; was man findet, wird beſchlag⸗ 
nahmt, — für die andern zum Verkauf. Er hat 
das Nachſehen und mag ſich reumütig der allein 
liebenswerten Lebensmittelkarte wieder zuwen⸗ 
den. Die ſieht freilich zum Feſt 100 Gramm 
Fleiſch mehr vor; dazu Kartoffeln, der Pfunde drei 
Fleiſch für — fage — ſchreibe — zwanzig Reichs⸗ 
mehr als man hat. Rechtſchaffenen Neides voll 
blicke ich nach Zielenzig. Dort hat die Behörde 
allen Einwohnern wöchentlich ein halbes Pfund 
auf den Einzelmagen. Ein Hundsfott verlangt 
pfennige geſichert zum Ausgleich für die etwas 
verminderte Brotmenge, die abgegeben wird. Ja 
in Zielenzig lebt ſichs bene 

„Helft uns ſiegen!“ So mahnt der Berliner 
Magiſtrat die Bevölkerung in Bezug auf den An⸗ 
bau ertragsfähigen Bodens. In dem Aufruf 
heißt es, daß es jetzt, wo die Macht des Winters 
gebrochen iſt, gilt, fleißig die Hände zu rühren, um 
Feld und Acker zu beſtellen, damit recht viel der 
Bevölkerung aus eigenen Bodenerzeugniſſen bei 
der vierten Kriegsernte zuwächſt. Kein Fleckchen 
Erde darf ungenutzt bleiben. Zum Anbau wer⸗ 
den in erſter Linie empfohlen Kartoffeln jeder 
Sorte, ſämtliche Kohlarten, Spinat, Erbſen, Boh⸗ 
nen, Moßrrüben, Küchenkräuter. Salat. Ein von 
der deutſchen Gartenbaugeſellſchaft herausgegebe⸗ 
nes Merkblatt macht den Berater. Magiſtrat und 
Krieasausſchuß der Großberliner Laubenkoloniſten 
arbeiten auch in dieſem Frühjahr dabei Hand in 
Hand. Der gleiche Aufruf an die Anſrigen zur 
Hilfe für den Sieg ertönt in Sachen Kriegsan⸗ 
leihe⸗geichnung. Und wahrlich nicht vergebens. 
Der Berliner macht muſterhaft mit. Nicht zum 
menigſten auch der Handwerker. Die Handwerks⸗ 
kammer zu Berlin richtet an das geſamte Hand⸗ 
merk der Mark die dringende Bitte: Zeichnet die 
ſochste Kriegsanlefhe! Es geht ums Ganze, um 
das Vaterland. nun der Krieg feinen Höhennokt 
erreicht hat. And auch den Kriegern im Folde 


gelte es, des Dankes wohlverdienten Zoll mit 


eine Sonderſteuer ſolle man nun doch eher für die 


denken, die nicht nach ihren Kräften Kriegsanleibe 


gezeichnet haben. 

In vielen Kreiſen beſtehen Sorgen darüber, 
daß nach dem Kriege die Flüſſigmachung des 
Geldes Schwierigkeiten bereiten könnte. Könnte 
man dieſen Sorgen nicht noch wirkſamer als 
bisher entgegentreten? 

Die Darlehnskaſſen ſollen noch mehrere Jahre 
nach dem Kriege beſtehen bleiben. Die Zeichner 
der Kriegsanleihen, die hierfür Darlehen aufge⸗ 
nommen haben, können verſichert ſein, daß bei der 
Bemeſſung des Zinsſatzes auf fie gebührend Nück⸗ 
ſicht genommen wird. Es werden ferner Einrich⸗ 
tungen vorbereitet, die nicht nur die Beleihung 
der Anleihen durch die Darlehnskaſſen, ſondern 
auch den Verkauf ermöglichen werden. Daß der 
Zinsſatz für Darlehen auf Kriegsanleihezeichnun⸗ 
gen auf 5% Prozent herabgesetzt worden iſt, haden 
Sie geleſen; damit wird die Benutzung der Dar⸗ 
lehnsbaſſen noch weiter erleichtert. Weiter konnten 
wir im Zinsſatz natürlich nicht heruntergehen, da 
wir dem unfoliden Beifpiel, das uns England vor 
einiger Zeit auf dieſem Gebiet gab, nicht folgen 
wollen. 

Könnte nicht eine Beſchleunſgung in der Auge 
gabe der Anleihe⸗Stücke eintreten? Viele 
Leute ſtoßen ſich daran, daß ſie ſo lange auf die 
Stücke warten müſſen. 

Die Stücke der 5. Anleihe bis 500 Mark find 
jetzt fertig und werden in dieſen Tagen ausge⸗ 
händigt. Eine Beſchleunigung der Herſtellung ift 
nicht mehr möglich. Die Stücke müſſen ſorgfältig 
und genau hergeſtellt werden, und was heute die 
Anfertigung von Druckſachen bei dem Mangel an 
Arbeitskräften, und bei der Beſchränkung der 
Rohmaterialien heißt, brauche ich Ihnen nicht zu 
ſagen. Das Publikum wird verſtehen, daß die 
Anfertigung von 35 Millionen Stück Anleihe 
ſcheine Zeit erfordert. Es hat doch inzwiſchen bei 
allen Kriegsanleihen geſehen, daß jeder feine 
Stücke erhält, auch wenn es manchmal etwas 
länger dauert. 

Über die Verwendung von Kriegsanleihe zu 
Zwecken der Steuerzahlung beſtehen noch viele 
Zweifel. 

Die Kriegsanleihe kann zur Zahlung der 
Kriegsſteuer (Kriegsgewinnſteuer) und des ſoeben 
dum Geſetz gewordenen 20progenfigen Zuſchlager 


Handwerker⸗Spargroſchen zu entrichten. Vor den 
Berliner Sparkaſſen fragt man ſich unwillkürlich: 
„Was rennt das Volk?“ Der Tritt der Sparen 
bataillone erdröhnt. Es iſt ein Kommen und 
Gehen zahlloſer Zeichner, Felt am Sonntag, der 
für die Anleihezeichnung freigegeben worden tft. 
Schon iſt ein erheblicher Vorſprung gegen die 
vorige Zeichnung bei den Sparkaſſen zu verzeich⸗ 
nen, ſodaß man dem Endſieg mit den filbernen 
Kugeln auch in der RNeichshauptſtadt zuverſichtlich 
entgegenſehen dann. Zumal die wackeren Frauen 
tapfer mithelfen. Unter Führung der Zentrale 
des Hausfrauenvereins Großberlins haben ſich 
zahlreiche Frauenvereine zuſammengetan, um im 
Abgeordnetenhauſe eine Verſammlung zwecks 
Aufmunterung zur Kriegsanleihezeichnung abqu⸗ 
halten, wobei unter der Lofung: „Dem Endſteg 
entgegen“ RNeichstagsabgeordneter Streſemann 
sprechen wird. 0 

„Ehret die Frauen“ muß es immer wieder er 
tönen. Das zeigt auch ein Lehrgang der Mütter 
im großen Saale des Neicheverſicherungsamtes. 
Frau Gräfin von Schwerin⸗Lwitz kennzeichnete 
das Weſen dieſes Lehrganges, der ſich an die 
Mütter wendet, die ſoviel am Kriege gekitten 
haben. Es werden an 4 Tagen 18 Vorträge und 
4 Beſichtigungen vorgenommen. Täglich von 10 dis 
1 ſind Lehrſtunden, Sonnabend abends Mütterver⸗ 
ſammlung im Berliner Stadthauſe. Der Mütter 
Segen wird den Krieg⸗kindern Hütten dauen! 

Ein Stück, das ſich derzeit nicht ſchickt hat uns 
Renns Schickele im Kleinen Theater geben. Es 
heißt „Hans im Schnackenloch“. Die Streitfrage 
des Elſäſſertums wird aufgerollt. Der Held, ein 
elſäſſiſcher „Intellektueller“ weiß nicht, wohin e⸗ 
fallen ſoll, ob zu den Deutſchen oder zu den 
zoſen. Schließlich entſcheidet er ſich, lieber mit 
dem Franzoſen zu fallen als mit dem Deutschen 
zu ſiegen. Ein elſäſſiſcher Hamlet ohne Not, ohne 
Intereſſe aber auch für uns, denn uns umſchatten 
andere als Zweiflers Sorgen in der Gegenwart, 
wie uns ganz andere Hoffnungen in der Zutunft 
lächeln, wenn wirs nur erſt geſchafft haben wer⸗ 
den bis zum guten Ende. 
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verwendet werden. Bei 
ſoll der Umbug an den Beinkleidern, der Gürtel 
u die Rüdenfalte 


Henußzt werden. Der Vorteil Regt Für »die Zaß⸗ 
lungspflichtigen auf der Hand. Die Anleihe wird 
zu 100 angenommen, obwohl der Ausgabeiurs nur 
98 oder 97,80 iſt. Wie Sie wiſſen, iſt auch das 
ſogenannte Sicherungsgeſetz vom Reichstag ange 
nommen und damit eine Wiederholung der 
Kriegsgewinnſteuer für ſpäter in Ausſicht geſtellt 
worden. Auch für dieſe ſpätere Kriegsſteuer wie 
überhaupt für etwaige ſonſtige Schuldentilgung 
beſtimmten Abgaben wird die Möglichkeit geſchaf⸗ 
fen werden, in Kriegsanleihen jeder Art der 
Steuerpflicht zu genügen. Es wird auch zu erwä⸗ 


gen fein, ob nicht bei den mit der Demobiliſierung 


ſich ergebenden Verkäufen der Heeresverwaltung 


von Pferden, Wagen und anderem Material an 


Landwirte und Gewerbetreibende Zahlung des 
Kaufpreiſes in Anleihe unter beſonderen Umſtän⸗ 
den zugelaſſen werden könnte. (W. T. B.) 


Kriegswirtſchaftliches. 

Eine Kleiderordnung für das Publikum 
hat die Reichsbekleidungsſtelle in Form von 
neuen Richtlinien für Bezugsſcheine herausgegeben, 
die vom 3. April ab maßgebend fein ſollen. 

Die Verteilung unſerer Vorräte ſoll in Zu⸗ 
kunft für ganz Deutſchland einheitlich geregelt 
werden. Zu dieſem Zwecke iſt eine Beſtandsliſte 
wufgeſtellt worden, die die für eine Perſon ausrei⸗ 
chende Anzahl von Bekleidungsgegenſtänden genau 
angibt. So genügen für einen Herrn ein Werk⸗ 
tags⸗ und ein Sonntagsanzug, ein Überzieher oder 
Umhang, zwei Arbeitskittel, zwei Weſten, zwei 
Arbeitshoſen, zwei Berufsſchürzen, ein Paar Wins 
terhandſchuhe und ſechs Taſchentücher, drei Dbers, 
drei Unter⸗ und zwei Nachthemden, drei Anter⸗ 
hoſen, vier Paar Strümpfe. Für eine Dame 


zwei Werktagskleider, ein Sonntagskleid, ein 
Kleiderrock, zwei Bluſen oder Jacken, ein Mantel 


oder Umhang, ein Amſchlagetuch, ein Morgenrock, 
drei Schürzen, ein Paar Winterhandſchuhe, ſechs 


Taſchentücher, vier Taghemden, drei Nachthemden 
oder Nachtjacken, vier Beinkleider oder Hemdcoſen, 
drei Anterröcke, vier Paar 


Strümpfe, außerdem 
für beide Geſchlechter je drei Paar Schuhe oder 


* Stiefel, ein Paar Hausſchuhe oder Pantoffel, drei 
Kiſſenbezüge, zwei Bettücher, 


zwei Bettbezüge, 
eine Woll⸗ oder Steppdecke, drei Handtücher, zwei 
Küchen⸗ oder Geſchirrtücher, drei Staub⸗, Seifen. 
oder Scheuertücher. Vor Ausſtellung eines Be⸗ 
zugsſcheines hat jeder Antragſteller feinen Beſtand 


an Kleidung, Wäſche und Schuhen wahrheitsgemäß 
anzugeben. Beſitzt er die vorerwähnte Anzahl von 
Gegenſtänden, hat er keinen Anspruch auf einen 
Bezugsſchein. 
fel an der Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der 
mündlichen Angaben über den Beſtand hat, ſo iſt 
der Antragſteller verpflichtet, einen Fragebogen 


Wenn die Bezugsſcheinſtelle Zwei⸗ 


auszufüllen und die Nichtigkeit der gemachten 


Angaben durch Anterſchrift zu *eftätigen. Falſche 
Erklärungen werden mit ſchwere Strafe geahndet. 
Grundſätzlich ſoll die in den Beſtandsliſten ange⸗ 


gebene Anzahl nicht überſchritten werden. Nur in 


Ausnahmefällen, die durch die Berufstätigkeit be 
gründet find, darf in geringem Amfange über die 
vorgeſchriebene Anzahl hinaus bewilligt werden. 
Bei Oberkleidung und Schuhwerk muß ſich jedoch 
der Antragſteller einen Bezug⸗ſchein gegen Abgabe 


getragener Stücke für hochwertige Waren ver⸗ 


ſchaffen. Um eine Verſchwendung von Stoffen zu 
verhindern, ſind Söchſtmaße für Stoffe beſtimmt 


worden. Jede Bezugsſcheinabgabeſtelle hat ſich bei 


Ausfertigung von Bezugsſcheinen für Stoffe nach 
einer Tabelle zu richten, die für die verſchiedenen 


Körpergrößen und Stofibreitn Höchſtmaße ent⸗ 
hält. Auf dieſe Weiſe ſoll eine möglichſt einheit⸗ 
liche und glatte Mode geſchaffen werden. So 


ſollen künftig für Herrenkleidung durchſchnittlich 


nicht mehr als drei Meter Stoff für einen Anzug 
fertiger Herrenkleidung 


am Überzieher wegfallen. 
Ebenſo find für Damenkleidung beſtimmte Söchſt⸗ 
maße feſtgeſetzt. Von den einheitlichen Normal⸗ 


breiten darf nur bei beſonders ſtarken oder beſon⸗ 
ders großen Perſonen abgewichen werden. Auch 
} Reiſe⸗ 


und Verſandkollektionen ſind von jetzt ab 
eingeſchränkt. Von jeder Warengattung darf nur 


die in einem beſonderen Verzeichnis angegebene 


Stückzahl angefertigt werden. Reiſe⸗ oder Ver⸗ 


ſandkollektionen dürfen nur zufammengeſtellt wer⸗ 
den, ſoweit ſie zur Einholung von Beſtellungen 
von Kunden, die nicht am Orte wohnen, dienen. 


Baus und Land wirtſchaft. 


Die erſten Gemüſe können nun bald in die Erde 


gebracht werden. 

Sobald der Boden nach dem Auftauen genß⸗ 
gend abgetrocknet iſt, werden mit Vorteil die 
Wurzelgemüſe: Möhren, Paſtinak, Peterfilie aus⸗ 
geſät, dann folgen frühe Erbfen, Spinat und 
Zwiebeln. Das Land für dieſe Früchte muß wo⸗ 
möglich ſchon im Herbſt oder über Winter tief um⸗ 
gegraben worden ſein. Sollte es ſich durch die 
Winterfeuchtigteit wieder ſtark geſetzt haben, jo iſt 
es vor der Beſtellung nochmals flach zu graben. 
Am beiten eignen ſich zur Aufnahme der genann⸗ 
ten Gemüſe die vorjährigen Kohlbeete. Spinat, der 
bis Mitte Mai den Platz räumt, wird gern dort⸗ 
hin gebracht, wo ſpäter Kohl, Gurken oder Boh⸗ 
nen angebaut werden ſollen. Iſt der Boden in 
alter guter Dungkraft, ſo braucht zu den Wurzelge⸗ 
müſen nicht beſonders gedüngt zu werden. Iſt der 
Boden noch arm, dann iſt es vorteilhaft, auf das 
Quadratmeter 25 bis 40 Gramm 40prozentiges 
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«Medina 


Die Niederlage, die die Engländer bei Gaza 
erlitten haben, ſtellt ſich als immer bedeutender 
heraus. Tatſächlich haben ſich die Engländer, wie 
durch türkiſche Flieger einwandfrei feſtgeſtellt 
worden iſt, mit ihren Hauptſtreitkräften bis nach 
Hanopunus an der ehemaligen Grenze zurückge⸗ 


zogen. Aus allen bisher vorliegenden Nachrichten 


Kaliſalz, 30 bis 50 o Gramm © Thomasmehl und 20 
bis 30 Gramm ſchwefelſaures Ammoniak oder 
ebenſoviel Kalkſtickſtoff zu geben. Friſcher Stall⸗ 
dünger iſt für Wurzelgemüſe zu vermeiden. Die 
Düngeſalze find nach dem Graben des Landes aus⸗ 
zuſtreuen und durch Einharken mit dem Boden zu 
vermiſchen. Spinat iſt für eine Stichſtoffdüngung 
befonders dankbar. Will man Erkrankungen der 
Gemüſepflanzen, beſonders des Kohls vermeiden, 
ſo iſt aufmerkſamer Fruchtwechſel gerade im Klein⸗ 
betriebe erforderlich. Anleitung dazu gibt ein von 
der Landwirtſchaſtskammer in Danzig herausge⸗ 
gebenes Flugblatt, das koſtenfrei von dort zu er⸗ 
halten iſt. ÜUberwinterter Spinat iſt, ſobald die 
Witterung es erlaubt, mit einer Kopfdüngung zu 
verſehen. Schwefelfaures Ammoniak oder auch in 
Waſſer aufgelöfter Geflügeldünger iſt dazu zu ver⸗ 
wenden. Kaliſtickſtoff wirkt ebenfalls günſtig, 
muß aber vorſichtig um die Pflanzen herumgeſtreut 
werden. Mengen wie oben angegeben. Nach der 
Kopfdüngung den Boden hacken, dann bringen die 
erſten warmen Frühlingstage ſchon große, ſaftigs 
Blätter an den Winterſpinat. Die Spargelbeete 
find nicht jetzt, ſondern erſt nach der Ernte, Ende 
Juni zu düngen. 175 


Exzellenz v. Behring F. 75 

Der berühmte Marburger Mediziner Exzellenz 
v. Behring iſt im Alter von 63 Jahren an den 
Folgen Liner Lungenentzündung geſtorben Mit 
Emil v. Behring hat die mediziniſche Wiſſenſchaft 
einen herben Verluſt erlitten. Einer der Größten 
in ihrem Reich iſt mit dem Verſtorbenen dahinge⸗ 
gangen. Cr gehörte in Marburg als Leiter des 
Inſtituts für Hygiene und experimentelle Therapie 
zu den 31 erden der Aniverſität; auch unſere Feinde 
im Ausland würdigten die großen Verdꝛenſte des 
deutſchen Ferſchers. Was Behring vor allem be⸗ 
rühmt gemacht und ſeinen Namen über den ganzen 
Erdball getragen hat, das iſt die Entdeckung des 
Diphtherie⸗Heilſerums. Mer die Troſtloſigleit bei 
der Behandlung der Diphtherie in früheren Zeiten 
kannte, der wird mit den Hunderttauſenden von 
Eltern, deren Emil v. Behring durch ſein Serum 
die Kinder gerettet hat, dankbar des verſtorbenen 
Forſchers gedenken. 


Zu den Kämpfen an der Sinaifront und in Berfien. 


„od 201 Pflanzen und Tiere im dentſchen es 


ſten Pezug, ſondern fie haben ſich Jahrtauſende Hin 
durch im Volksmund erhalten in Erinnerung an 


ſchon in vollſter Blüte ſteht, iſt das bekannte Buſch⸗ 


öffne, und daraufhin nannte der im 17. Jahr⸗ 
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läßt ſich erkennen, daß die Engländer mit dem 
größten Teil der ihnen am Suezkanal zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Truppen den Verſuch machten, 
ſich des wichtigſten Ortes, Gaza, zu bemächtigen, 
deſſen Wert als Hauptplatz auf dem Wege nach 
Vorderaſien unbeſtreitbar iſt. Dieſer Plan iſt als 
völlig geſcheitert zu betrachten. 


Oſterbrauch. 
Von M. A. von Lütgendorff. 


Faſt all unſere heimiſchen Oſterbräuche um⸗ 
ſpinnt der poeſievolle Zauber des deutſchen Früh⸗ 


lings. Die Oſterblumen unferer Flora find Kinder 


des erwachenden Lenzes, zarte liebliche Blüten, die 


längſt dahin find, wenn der heiße Sommer kommt. 


Zweierlei Gründe ſind es, die eine kleine Zahl un⸗ 
ſerer Frühlingsblumen zu Oſterblumen gemacht 


haben. Der eine wird durch ihre Brütezeit bedingt, V 


die ungefähr in die Oſtertage zu fallen pflegt. Wer 
am Oſtermorgen auf eine blühende Blume traf, war 


unwillkürlich verführt, ſie als Oſterblume zu be⸗ Ei 


grüßen, und damit erſtrecken ſich dann auch die Be⸗ 
nennungen auf ganz verſchiedene Pflänzchen, die 

nur eben das gleichzeitige Blühen miteinander ge⸗ 
meinſam haben. Der andere Grund, der die Be⸗ 
zeichnung der Oſterblumen erklärt, läßt uns in 
nebelgraue Fernen zurückblicken, in Zeiten, da man 
der Göttin Oſtara zu Ehren frühlingsfreudige Feſte S 
feierte und Blumen weihte. Ihre Namen haben 
alſo auf unſer chriſtliches Oſterfeſt nicht den gering⸗ 


die anmutige Göttin der wiederkehrenden Sonne. 
Eine Oſterblume im wahren Sinne des Portes, 
da ſte, ſelbſt wenn Oſtern ſehr früh ins Jahr fällt, 


windröschen (Anemone nemoroſa) oder Wind⸗ 
röschen, deſſen zarte, weißroſa Blütenſterne fo. ziem⸗ 
lich als die erſten Frühlingsboten im winterkahlen 
Walde erſcheinen. Plinius war der Meinung, daß 
die Pflanze ihre Blüten nur bei windigem Wetter wi 


hundert lebende Botaniker Theodor von Bergzabern 
ſie Windröschen. Den Namen Oſterblume gab der 
Volksmund ſowohl ihr als auch dem mit ihr ver⸗ 
geſellſchafteten gelben Windröschen (Anemone za 


blume bezeichnet wird. Die gleichfalls ſehr früh im 
Jahre erſcheinende und den Windröschen nahe ver⸗ 
wandte Kuh⸗ oder Küchenſchelle (Anemone Culſa⸗ 
tilla) wird der glockenähnlichen Geſtalt ihrer blau⸗ 
lila Blüten wegen Oſterſchelle genannt. Sie wurde, 
obgleich gifthaltig, früher als Wundheilmittel ge⸗ 
braucht, während man mit ihrem grünen Saft bis⸗ 
weilen die Oſtereier färbte. An Oſtara, die lieb⸗ 
liche Frühlingsgöttin, der die moderne Forſchung 
übrigens neuerdings ſehr zweifelnd gegenüberſteht, 
erinnert eine weitere Oſterblume der deutſchen 
Flora, das Maßriebchen oder Gänſeblümchen 
(Bellis perennis) unſerer Wieſen. Es war der 
Oſtara geweiht, und beim heidniſchen Oſterfeſt, das 
alljährlich den wiederkehrenden Frühling feierte, 
pflegte man den großen Oſterpokal mit Gewinden 
aus Gänseblümchen zu ſchmücken, ehe man den erſten 
Trunk daraus nahm. 

Anter den Oſtertieren nimmt natürlich die erſte 
aud. wichtigſte Stelle der Oſterhaſe ein. Wie 
Meiſter Lampe dazu gelangte, in den Ruf eines 
eierlegenden Oſterhaſen zu kommen, iſt freilich 
immer noch eine Frage, der man nur Vermutungen 
entgegenſetze n kann. Ehemals war der Haſe ſeiner 
Fruchtbarkeit wegen der Freya und der Aphrodite 
geheiligt. Als einſt ein BE um jeinen Verfolgern 


un 


zu entfliehen, in einen blühenden Neyrthenftrunt 


geſchlüpft war, gründete man, da auch die Mystik 
der Aphrodite geweiht war, ſogar eine Stadt — 65 
Aphrodiſias — an dieſer hiſtoriſchen Stelle. 
irziht alſo vieles dafür, daß der Haſe ſchon bei 
heidniſchen Frühlingsfeſten eine Rolle ſpielte 
daher auch vom Volke als unentbehrliches gi Ai 
lings⸗ und Dfterfymbo: beibehalten wurde. e 
würdigerweiſe läßt man in Pommern die Eier 
einem — Oſterwolf legen, vermutlich auch ein 
bleibſel längſt vergangener Germanenzeit. des 
chriſtlichen Charakter beſitzt die Bedeutung 5 
Oſterlammes und des Palmeſels. ei 
Oſterlamm erinnert an die letzte Mahlzeit 20 5 
der Palmeſel gilt als Symbol des Eſels, auf de 
Rücken der Heiland in Jeruſalem einzog. In 
religisſen Bräuchen der früheren Jahrhu 
wird dem Palmeſel eine garnicht unwichtige 115 
tung zugemeſſen. Eine liebliche Legende © 2 
heftet ſich an einen Oſtervogel oder, beſſer ede 
Karfreitagsvogel, den Kreuzſchnabel, 59 
Winter bei uns verbringt und, von Schnee 
umgeben, feine Eier ausbrütet. „Als unſer 
Chriſtus am Kreuze hing, da zog ein Jam 
durch die ganze Schöpfung und war eine Fi aber 
durch das ganze Land. Kleine Waldpögelein 
kamen geflogen, die ſetzten ſich auf des 
blutende Hände und Füße und verſuchten mit 2 
ſchwachen Schnäbelchen die Martereifen aus den nige 
Wunden zu ziehen. Aber ſie vermochten es 77 
und verdrehten fi die Schnäbelchen in ohn men; 
tigem Eifer. Da ſprach der Herr. „Seid gegend 
mildtätige Kreaturen, bis an das Ende der a 
Und ſo brieben ihnen die Schnäblein krumm r 
ihr Gefieder mit Blut bedeckt. Das ſind die 8 
ſchnäbel, wie ſie noch heute in unſeren Wälder Su 
umherfliegen, und die deshalb geheiligte 5 
ſind.“ Eine ſinnigere Erklärung für die gan, 
Schnabelbildung des Kreuzſchnabels, die üb Sen 
in Wirklichkeit durch die Art ſeiner Nahen 
aufnahme bedingt wird, konnte die 2 


wohl kaum finden. 2 


Oſtereier! 


Recht knapp ſind die Eier um dieſe 5 22 5 
Das denen das 11 aller Welt laſtet, 275 
auch die Hühner angeſteckt zu haben, nz 
Kindern wird die 255 des ke e 
gründlich verdorben werden. Das Oft ſich in. 
570 fare Se 75 5 5 5 a . 
rühjahr verjüngt, ſo ſoll des Menſchen 
ſt ſich erneuern. Anſere went en 
ER ten legte den Oſtereiern noch manch lieh die 
ben ego len Sinn bei. Das Diterei ve gewir, 
n zu erkennen und im Spiel # u bag e 
5 „Es ahnte gegen Blitz und gegen Er 
des 7 105 Sg f in Liebes ſachen ſprach das 
ei ein Wörtlein mit. So war in Ni Wet 
Oſtern die Zeit der Freite. Bot man dem ieger 
Eier und Lauch an, ſo hieß man ihn als por, 
ant willkommen; ſetzte man ihm aber R 
un tat er wohl am beſten, ſich el ern: 


Gera der ee Gi 


ae 1110 
dae Beimentten die Chinesen fich e iz 
feſt „Ijingsming“ mit harigekochten, be 

Auch bei den Frübli 


Das en mit Eiern. wie wir es 
alten germaniſchen Urfprungs. Rotgefär bre 
waren dem Gotte Donar heilig und ben. Id r 
haften Männern mit ins Grab gegeben 
und Getreide warf zu Hermann des in der 
Zeiten 5 Neuvermählte ſeiner Gattin pie ee 
Schoß. Anfangs begnügte man fi damit, 6 
mit irgend einer bunten Farbe abzutöne klei f 
aber entſtanden wahre Meiſterwerke der 15 eine 
Namentlich von Byzanz aus verbrei ſter 
eigene Kunſtfertigkeit in der e un Kuh 
eier und hat ſich bis auf den heutige enge fi 
Sn u der Bukowina erhalten "ie e 
es Ehriſti Kreuz oder die Dornentone, erreichte dr 


und Aquarellgemälden 

gen auf ſchwarzem Grunde. Falte 
datiert die Oſtereier⸗Induſtrie; die inte ent 
W zu einer jo ſchönen ; 


“ Bumoriftifches. 


te Rollen. 1 
in einem Kra enhauſe lag, fte 


= 
ne 


Inunculcides), das zum Anterſchied als gelbe Oſter⸗ 223 


Dr. Gudenatz’ Vorbereitungsanstalt 


(aueh für Damen) 
— 2 Einjährig-Proiwilligen- und Fähnrichprüfung, die mittleren 
Klassen aller höheren Lehranstalien bis zum Akiturinm 
einschliesslich 


Breslau II, Neue Taschenstrasse 29, 


eröffnet des Sommerhalbjahr Mittwoch den 11. April. 
reg von den Prüflingen bis Untersekunda einschliesslich 


Obersekundaner, Primaner, 
N 1 6 61 Abiturienten, 
schon Einjährige und Fähnriche. 


zu denen sie 
treng — 
Dr. „ 


N 1914 und 1915 bei bestanden 205 Zöglinge die Präfun, 
in der Anstalt vorbereitet nn 1916 9 8 5 
— ee urch 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 DDr. 


Dr. J. Wolff 5 


gegr. 1908, L d. Ein].-Freiw. 53 Fähnr.-, Prim.- u. Abitur,: 
Streng sow. 2. Eintr. I. d. 8 Kunde: us höheren Lehranstalt, 
en 
Eau sparen; Pension. 862 ir. 194 Abitur. 
Seit Jan. 1918 bestanden 388 Präflluge, darunter: 80 Abitur, 
* 1 Damen von 56), 43 für 0 12 755 1,91 en n u. Un 
0 er u. Ostern estanden 
En Fähnr. ara 109 Einj. alle Damen das Abitur. 


> — Prospekt. Fernruf Nr. 11687. ae 2° 


“ Mar aa oral, Bram) 


. 8 rung; Fähnr,-Abit., auch Damen, Meine: f. Sold. 


— 


kurse I. Bpr. u. Math. Toer. 1. Jüngere, — Gr. n 
Albi. Kurse. — Arbeits. — 1 eh schw. 
Ben 1914 best, 150 Finj., alle 


Farne Eiern für Einj.-Freiw., Prim., 
Fähnr.», 9 ug und alle Klassen höh. 
Lehranstalt. es. Kurse für Kriegsteilnehmer 
*. Ableg. d. 1 (Aus dem Felde Be- 
urlaubte best. nach 4—6 Wochen) Pensionat d. 
Direktors. Illustr. Prospekt u. Referenz. gratis. 


|Pädanoglum ; 
Posen. 


im un 


bei Filehne. Von Senta an. Ostern- und 
Michaelis-Klassen. Ara a — 


2. derweh ! kae: 


= ae m — Tagen. 


Haterlü udiſche Gedichte 


von Georg von Kries. 


Wir empfehlen die Gedichte unſern Leſern auf das wärmſte 
Sie werden gerade in der jetzigen ſchweren und ernſten Zeit 
erfriſchend und erbauend wirken. (Deutſche Tageszeitung), 


; ‚gem Preiſe von 1 Mark durch jede Buchhandlung zu 
beziehe 
Ernst ‚Elsner Derlan, Berlin-Jankem, Anunlierft..1. 


ieh, Sanitär Dr. Warschauer's elan 
in Soolbad Hohenſalza. 
vorzügliche Einrichtungen. — mäßige preiſe. 


Berle f 
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E. Hoernecke, 


ap aber 


Dentiſtin, 
Neuſtädt. Markt 11. 
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dan Marl Hohe, Sr Damenhüte, & 
Lehrerin für Gesang eld Lofte 5 dem einfachſten bis zum elegantesten, empfiehlt 28 

5 \ 7 NL I 
Schmiedebergſtraße 1, III. im . i x Mona & 
95 e e ee eee 


Gelegenheitsnauff 


Wegen Aufgabe meiner Kantine 
verkaufe ich mein ganzes Warenlager an: Zigarren, Tabak, 


[a 

1 Schuhteönte, Lede 15 Bruſtbeutel, Taſchenſpiege Einlegfohlen 
Pantoffel, Ehnüntenter, Holenträg N ten, x able ne 
nãgel, Knop ieee e a le ein: nei 
Kämmen riefpapier, Anſichtskarten, Serienkarten, 8. poſt⸗ 
\ Ben 5 Kopierſtiften, Bleiſtiften, Federhaltern, 
4 Bindfaden, Kieiderbäuften, Schmußbürſten, Glanzbürſten, 

i Arnd ae 
5 Thorn⸗Mocker, Goßlerſtraße 40. 


Prima Hamburger Zigarren 


aus reinem e e dietet an: Probehundert gegen Nachnahme 
Mf. 16.— und Mk. 20 9 8 


Gar Hagist, Hamburg 25, Claus Geothſtraße 114. 
heusetzen u. Reparaturen 
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rei 
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Sem unſeren Verwundeten! 


Lotterie 


des Zenital⸗Ksmittes des preuß. Landesdereins don Holen An 


Genehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung vom 16. bis 20. April 1917 


in Berlin im Ziehungsſaale der königl. General-Botterte-Direkiten. 
17851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


600000 Mark 


dar ohne Abzug zahlbar. 
Gewinn ⸗ Plan: 


1 Kae en „ 100 00 a 

anpigewinn . . 2. 2 50 000 Mt, 
1 Hauptgewinn 30 000 ME 
1 Hauptgewinn 20 0% RE 
1 Hanpt gewinn 10 000 ME 
4 Gewinne zu je 5000 Mkr. = 20000 ME 
20 Gewinne zu je 1000 Nr.. 20 000 Mk. 
60 Gewinne zu je 500 Mk. 30 000 Mk. 
300 Gewinne zu je 100 Mk. .. 30 000 Mt. 
802 Gewinne zu je 50 Mk. 8 40 100 Mk. 


16660 Gewinne zu je 15 MRk. 2 249 900 Mk. 


Originalpreis des Loſes Ml. 3.30. 


Poſtgebühr und Siſte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Beſiellungen erfolgen am be dem Abſchnfkt ei Hung, 
bis zu 5 ME. nur 10 Be. boek und fiherer al. en en } 


Dombrowski, fünigl. Preuß. Lelterie⸗Einnehmer, Thorn 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Hehl. Ham, Gulerhaltene Zacher 


für Sexta und Quinta zu verkaufen. 

Bacheſtraße 12, 1 
in welche 25 I Ir Getrelde⸗ 
In aa lee worden iſt, unter gün⸗ 


e eee 
8 4 fn er reines Porzellantiltlernieg: 


H. 8 afia uz, Thorn, | ° — 8, — 


Sietshang, Neflaurant, 


N « . | 


= großer Stall, Hofraum, Garten, zu verk. > z * a } 
1 ei; II Sa von Kachelöfen Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle ber „Preſſe“. 
J N 1 ar Billig e Was ausgeführt. —: 9 * 1. a en 3 
Er dienem Zweckeblllig u. ‚gut im extra ige aschkessel. — = | I 1 0 | d Keller. mit Gas, el 
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R iter 840 J 9 40 0 e ebe Wan di L. Müller Nachf. Seglerſtr. 6. a gute ei E — ̃ 7 een F e vo ar 
be piralfeder⸗ - en " Empfehle meine grobe ik mein weißes, weiches, tauſend⸗ Drei ter altene A ü k Gustav Heyer 
N 1 
V Beifen . 7 Ak, 55 ee | Gommeransfielung:in denen mil . al 1m 8 in Polet 101 ö Fe ee 
» E enweiße 
4 Snlheifen 5 5 Mk., 7000 l Ainder⸗Hüen, unſchadlich. Bom Retegsausfhuß zu verkaufen. Wen ee 
| Snnteifen 9 Rik. Je „pie Federn und Blumen! g ebe te nee fee, han Sußmaderft. 2 ii 
Stück. en. 957 108. - i 21 l. d d. 10 5 Einige went mit 5 
daßt auf jede Felge. en. J. dere aueh 28, 6,50. Mk. dagen „Heuer hellen Ke eieräumen 8 
* en Tree | PB U. krinpaum, SER. l 
ie erverkäufern Rabatt. 1 ade un 15 1 2 = N rün 2 1 
f Es Neialimarenjabrik, Slinor Baumschulen Cognac⸗, Rum⸗, uner d, Berlin 65, — —— 


Weinmeiſterſtraße 4. 


Kulſchwagen, 


0 8 und wen 

9 get 90 n= 
en ae Gelegenheit. 
Bat 1 r lite ofen 


für Autos. Koſt 
We Im Berlin, NW., 


Kan Beinen n Qi sein)! a Weinmeiſterſtraße 4. 


Lieferant königlich. u. Fürst ch, Höfe, 
Preisbuch „Der Hausgarten“ kostenl. 


Arrac⸗ Verſchnilt #5 
U. ſämtl. Weine de 


n. Thürmann, Stettin, 


MWelngroßhandlung, Sernenf 1083, 
Aus kunft erteilt 


Juckkrätze Joh. Mich. Schwartz Jun., 


beseitigt in etwa 2 Tagen ohne Be- Weingroßhandlung. 


Irnisstörung gernch- und farblos. Itundſtüch von 35 Motgen 


Bar 2.50 Mk. Aerzilch empfohlen. 
in der Nähe von Thorn ſofort zu ver⸗ 


L. Fa brieius, ; kaufen. Anzahlung nach Vereinbarung. 


Vohwinkel 59, Gustavstrasse, Angebote unter &. 657 an die Ge⸗ 
Vers, unanffäll. Nachnahme U. Porto. ſchäftsſtele der „Preſſe“. 


Wegen Aufgabe 
meines ſiniich verkaufe ich 


füntlihe Hüte: 


zu den billigſten Preiſen. 


M. Janke, Rellienſtr. 66. 
16 0009 Mark 


Grundjtück, 
Culmerſtraße 16, 
unter günſtigen 18 zu verkaufen. 


Dafennrtitel, 


War Geſchäfte geeignet, wel 
9 K 2 gabe 
& Neu 


umann, auf 1. Hypothek, 128 geteilt, ſind ſofort 


n 
daedeen i. Pr., Lutherſtraße 3. 


taloge grulis Abt. 18. zu vergeben. Zu erfragen in der Ge⸗ 


ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


F. A. Coram, Enimerienhe 1, 


aus beſtem, altem Material mit echter 
e ante erſtklaſſigeßabri ⸗ 
Rate, find preiswert zu verkaufen. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung vom 1. : 
zu vermielen. 

Neuſtädtiſcher Markt 23. 

f 0. 

ee. mit nn — 


Kolonfalparengeſchaft 


nebſt 5 und großen Neben 
räumen iſt vom 1. Mai 1 ww 


1. alte Brilſchke, 

1 alter Landauer, 
1 alter Salbverden, 
gebr. Geldſchränke 


ſtehen zum Verkauf bei 


Franz Zährer. 


vermieten. Zu erfragen b 
Städtke, — 2 
2 ber möbl, Zimmer in deſſerem 


5 din vermieten. 
tune bebe 


er Wilh. 
In erde. in 


Beruf dung Weite. | 


Gut entwickelte etwa 2—3 jährige Pferde aus Holland, ſchweren und 1 en 


Schlages, werden an nachſtehenden Orten und Terminen durch uns verkauft N 1 & 2 
t: ar se auf der Domäne Strasburg, 5 8 a 
Mittwoch den 11. April, vormittags 10 Uhr, = 4% % Deutsche ee von 1917 
ca. 35 Pferde. Cücgung dureh Nuslosung von ſois ab mit no ö, später 
0 
2. Graudenz, Unterthornerſtraße 17.19, > bis 120"), Ausgabekurs 98 , 
Donnerstag den 12. April, mittags 1 Uhr, 1555 5 0% Deutsche Reichs⸗Kriegsanleihe, unkündbar bis 1924 
ca. 40 Pferde. ar ei Ausgabekurs 98 , | 
N 55 bei Eintragung in das Reichschuldbuch 97,80 0%, 
3. Schwetz, auf dem Stadtgut Schwetz, nehmen wir gebührenfrei bis zum 16. April d. Is. entgegen. 
Sonnabend den 14. April, erde. 10 Uhr, 5 5 Außerdem find wir bereit, folgende Vergünſtigungen unſerer Kundſchaft zu bewilligen: 
85 0 1. Darlehne auf Zeichnungsſummen bis 85 % des Kurswertes bei einer Verzinſung 
cd. erd E. 3 ar 4 5 5½¼ %, vom 1. April d. Is. ab 5¼½ %. 
= ER o tenfte ie Aufbewahrung der Anleiheſtlice bis 1. Oktober 1919. 
825 e Berräufen brannte 05 ine 5 3. Amtauſch re Anleihen in 4½ % Deutſche Reisffagenmeitunge 
x ugelaffen zum Ankauf iſt jeder Pferdebeſitzer Weſtpreußens, dem nachweislich gebührenfrei. 
Pferde Be 15 3 8 e u : 71 Bei dieſer Gelegenheit weiſen wir darauf hin, daß auch die beiden neuen Anleihen 
N den wor de hen der Ba borgen ur Bezahlung der Kriegsſteuer zum Nennwert Verwendung finden können, wodurch den 
Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß ſich an dieſen Verkäufen nicht Zeichnern der . ein beſonderer Gewinn un 


nur die Landwirte der betreffenden Kreiſe, in denen die einzelnen 5 e ſtattfinden, ſon⸗ 


dern Käufer aus der ganzen Provinz beteiligen können. Um jedoch zu ſtarkem An⸗ 9 
drange bei einzelnen Verkäufen und damit verbundenen Preisüberbietungen vorzu⸗ Na 
beugen, teilen wir mit, daß noch weitere ca. 400 derartige Pferde in den nächſten Wochen 9 
“sr 8 dief nn nd fol N Orte in Ausſicht 3 t⸗R latz, a 
ür dieſe Verkäufe find folgende Orte in Ausfi enommen: Zappot⸗Rennp SE 
Schwetz, Tuchel, Schlochau, Elbing, Dirſchau, Pr. Stargard Dt. Krone, Marienburg. RE ee 04 Thorn. 


Die genauen Verkaufstage werden im einzelnen jeweils rechtzeitig vorher be annt⸗ — — 


5 gegeben. a, 
ee See, wd, a * die e wire 55 Zeichnungen 


Die S. 5 2 


Kriegsanleihe 


sparkasse nehmen wir zu den bekanntgegebenen Bedingungen proviſionsſrei bis 
Montag den 16. April 
nimmt Zeichnungen auf die 6. Kriegs auleihe, und zwar: entgegen. 
5 Reichsanleihe zu 98.—, 72 
5% Schuldbuchentragung) zu 9780 und Deutsche 5 ank Filiale Thorn. 
4% 0 Reichsſchatzanweiſung zu 98.—, auslösbar mit 110—120 e Fernſprecher 174 und 181. Breiteſtraße 1% 


| Dis Moll den 16. April 11 mittons 1 Uhr, - 
entgegen. Zeichnungen 
Die Stadſſparkaſe zahlt Spareinlagen, die bei ihr auf die 6. Kriegs⸗ auf die 
: anleihe gezeichnet werden, ohne Kündigung aus. HER 
Die Stadiſparkaſſe übernimmt auf Wunſch Kriegsanleiheſtücke für die W 
| einzelnen Sparer als offene Depots in Aufbewahrung und Ver⸗ Fed En an ei ‚zu 
2 waltung gegen eine Jahresgebühr von 20 Pfg. für jede ange- — 
fangenen 1000 Mk. ele wir zu bekannten Bedingungen bis einſchließlich 16. 
Die Stadiſparkaſſe beleiht Kriegsanleihen zu billigſtem Sinsfuß, mittags 1 Uhr, auf unſerer Kaſſe ſpeſenfrei entgegen. 
Die Stadiſparkaſſe nimmt Zeichnungen an von 5 bis 100 Mk. au 7 
Kriegsanleiheſparbücher zu 5 „ verzinslich. f Lors chus 8 "Verein Zu Thorn 
Kreis parkaſſe Ih e eee h 3 Torn 5 693. del. 17, Ecke Thenterplad. 
reisſpar alle horn 
Zeichnungsſtell — IL.etterie 
„ kr de : | Frühgemüſe 50 an 
in größeren, auch kleineren Mengen als Eilgut⸗ 6 279 
6. Kriegsanleihe. ee 215000 
— — ᷑ -— nn cer Verwaltung ſte hendem RR 
saure, eekirlehe e, rer e * 1 5 A 1025 ih» 28 2175 
er 15 Een ng Großmarkt Danzig. Wolff 
9575 Zahlung ſofort. — Auf Wunſch auch Ankauf zu 90 L209 ol 
oorbad Polzin 1 
Karhäuser: fiber PR Sen BilogYarptieaung! Wir ſenden auch Beauftragte zum 5 2 — 
Lurbaus, Marlandad, onatad Virlahad. Hate Fürst Namaz Auskunft, Bade- 820 El 10 0 
- Abſchluß von Anbau- Bruteier 
Sch ultorniſter, . i Verträgen 7 geſpr. Plymouth > „Rods⸗ Gabe 
Schultaſchen und Feühſtückstaſchen, und zu Abſchlüſſen von Lieferungs⸗Verträgen für 3 15 Stück 5,50 1050 gl 
Schreibmalerialien. Frühgemüſe, Herbſtgemüſe und alle Sorten Obſt. ee ann 
& | 15 51 
Grabdentnälen TT Beeeitsse 6.5 GStüdfiiher Großmarki N 800 ⸗ Pfanne 
ſomie Gr abfaiten | Petluſer e . 5 für Gemüſe und Obſt. 1 990 et 
zu den billigſten Preiſen und in reeller & en 155 
RN $ SOMMETTO ragen nn Sa Sant N Danzig — 37. 1 bratet oh 1 N 
5 ee | zur Sant Wiſcnie, 1 25 7 15 n 25 8 Car RER 3 5 1 99 5 0 1 ga e e 2 
Hale Beineifihere Br 10 15 Sealed e ni Kant. ofen, 5 gr. Zimmer Ir F. C g Gut möbl Moh:. glatt, e ee 
ver pesieiaferte einhefen. 5 f as Ba, | ON A Wohn-. Saline . or 
ee ok Wind Seelen 1 nr m Bla ch nah GustayHey? | 


